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N“ 974, 


Der Freiſinn in Theorie und 
8 Praxis. 

Ben der Berathung der ſtädtiſchen Lehrer— 
ord svorlage in der Berliner Stadtver⸗ 
rdnetenverſammlung richtete der freiſinnige 
ztadtverordnete Caſſel folgende Mahnung an 
die Lehrerſchaft und ihre falſchen Freunde: 

„Wenn man etwas erreichen will, muß 
man Maß halten. Die Beſchlüſſe von 1894 
ſind nicht der Popularität, ſondern der Ge⸗ 
rechtigkeit wegen gefaßt worden, damals 
25 dies eine Erhöhung der Einkommen⸗ 
feuer zur Folge, und wenn dies juſt wieder 


die Folge ſein ſollte u g de 
der Erhöhung der ſo würde die Popularität 


Lehrerbeſoldungen bald 
1 Man muß die Intereſſen der 
Steuerzahler den Intereſſen der geſammten 


vereinigen, unbekümmert darum, 
Folge Slnfeindungen aus Lehrerkreiſen die 
988 Bewuß gene Die Antragſteller haben 
Lehrer eben je daß ſie den Intereſſen der 
u an als oh fe wie diejenigen, die immer 
pachtet haben. ie das Wohl der Lehrer ger 
30, Es, dürfte erinnerlich fein, daß ganz 
ähnliche Worte im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe — aber nicht von freiſinniger, ſondern 
von konſervativer Seite und vom Regierungs⸗ 
tiſche aus — gefallen find. Damals aber 


warf der Freiſinn den Konſervativen geradezu 


eh Mißgunſt, ja eine feindliche Geſinnung 
8 3 die Volksſchullehrer vor und ſtimmte 
führun, die im Sinne der oben zitirten Aus⸗ 
8 ungen gehaltenen Kommiſſionsbeſchlüſſe. 
err Dr. Hermes ſelbſt hatte im Abge⸗ 
ordnetenhauſe den Antrag eingebracht, das 
wzundgehalt auf 1200 Mark feſtzulegen, 
ährend die am beſten ſituirte Gemeinde 
ſchlußens — nämlich Berlin — jetzt be⸗ 
chloſſen hat, das Grundgehalt auf 1000 Mk. 
* normiren. Herr Dr. Hermes denkt aber 
ali Stadtverordneter anders wie als Mit- 
ed des Abgeordnetenhauſes. Im Berliner 
auſe nämlich äußerte er: 
Schier ſelbſt ſei 25 Jahre Mitglied der 
puldeputation und ſtets für die Intereſſen 


= Lehrer eingetreten. In dieſem Falle 
une er ſich aber den Anträgen des Aus⸗ 


ſchuſſes nicht anſchließen. Er ſei gern bereit, 
— en — —— 


Mittwoch den 24. November 1897. 


XV. Jahrg. 


den Lehrern das zu geben, was ſie im Jahre 
1894 bei der Neuregelung wünſchten, und 
wenn nun der Antrag Caſſel darüber noch 
hinausgehe, jo werden die Lehrer fo. ver- 
ſtändig ſein, dies dankbar anzunehmen. Wir 
wollen den Lehrern nicht nur einen Tiſch 
herrichten, ſondern ihnen auch die Möglichkeit 
geben, ſich daran niederzulaſſen. Der Antrag 
Caſſel (auf Feſtſetzung von 1000 Mk. Grund⸗ 
gehalt) habe das Erreichbare im Auge, er 
gebe den Lehrern ein anſtändiges und aus⸗ 
kömmliches Gehalt.“ 

Draſtiſcher iſt der Widerſpruch zwiſchen 
freiſinniger Theorie und freiſinniger Praxis 
wohl niemals zu Tage getreten als in dieſem 
Falle. Im Parlament, wo der Freiſinn nur 
agitatoriſch, niemals aber poſitiv 
wirkt, kennt er keine Rückſicht auf das „Er⸗ 
reichbare“, dort macht er diejenigen Redner 
lächerlich, die den Lehrern, Beamten u. ſ. w. 
rathen, „verſtändig zu ſein“ und das „Er⸗ 
reichbare dankbar anzunehmen“. Im Berliner 
Rathhauſe und auch anderwärts, wo der 
Freiſinn als herrſchende Partei poſitiv 
arbeiten muß, verleugnet er mit verblüffender 
Schwenkung die parlamentariſchen Allüren 
und Grundſätze! Die Lehrer werden wohl 
nun endlich merken, daß die freiſinnige Für⸗ 
ſorge für ihre Intereſſen Gaukelſpiel iſt. 

Gerage die Freiſinnigen ſind es, die bis 
heute immer ſo gethan haben, als ob ſie das 
Wohl der Lehrer gepachtet hätten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Anſprache des Kaiſers an 
die Rekruten ſchreibt die „Kreuzztg.“: 
Die freiſinnigen Blätter wollen nicht 
glauben, daß Seine Majeſtät der Kaiſer bei 
der Rekrutenvereidigung wirklich die Worte 
geſprochen haben ſoll: „Wer kein braver 
Chriſt iſt, der iſt kein braver Mann und 
kein braver preußiſcher Soldat und kann 
unter keinen Umſtänden das erfüllen, was in 
der preußiſchen Armee von einem Soldaten 
verlangt wird.“ Die „Voſſ. Ztg.“ meint, 
wäre dieſer Satz richtig, ſo müßte die Wehr⸗ 
pflicht für die Juden aufgehoben werden, 
und das „Berl. Tagebl.“ ergeht ſich in lang⸗ 
athmigen Lobeserhebungen über die Ver⸗ 
dienſte der jüdiſchen Soldaten von den Be⸗ 


— 
Hafenbilder. 
Von Max Fellner. 


(Nachdruck verboten.) 
D (Schluß.) 
ſeiner d Jüngling zog eine Karte aus 
Poltzeimaufttaſche hervor und reichte ſie dem 
mann. 

der halal Nikolajewitſch Kusnezow,“ las 
aut, „geboren 24. Januar 1876 in 
beſonder, Kaufmann, ledig, Statur mittel, 
mag ohn Kennzeichen: ſehr kurzſichtig, ver⸗ 

e Kneifer nichts zu leſen.“ 
in ſeinen die Paßkarte zurückgab, griff er 
hervor f Uniformrock, zog eine Depeſche 
und hielt altete das Formular auseinander 
leſen Sie es dem jungen Manne hin. „Bitte, 


ehe 5 "poftete haſtig nach ſeinem Klemmer, 
un kon 15 einen Blick in das Telegramm 
ſchwer er e, legte ſich die Hand des Poliziſten 
eſezeg ; ſeine Schulter: „Im Namen des 
dafenbumen Reihen der Hafenarbeiter und 
die Polfeigtentſtand einige Bewegung, 
1 den Verhafteten nach der 
auf feinen vortirten. Lars Lorenzen trat 
de Möreund Knud Johanſen zu, der 
aus auer eines Getreideſpeichers 
rauchen a Thonpfeife qualmte und 
blickte nden Se lauen unverwandt nach dem 
. chlot des Auswandererſchiffes 


„Hat 
me 8 
nach 5 — 000 Rubel unterſchlagen,“ 
* er run indem er mit dem Daumen 
> nud rührte der Poliziſten deutete. 
Ri Pfeife, je ſich nicht. Lars ſtopfte ſich 
8 neben ſeinetzte ſie in Brand und lehnte 
gneicers, Er reunde an die Wand des 
chlot des „An ſah aber nicht nach dem 


anderers“, ſondern in die 


entgegengeſetzte Richtung, auf den ſchlanken 
Maſt eines Seglers, der ſeeklax zur Ab- 
fahrt nach Stockholm machte. 

Die Sonne ging unter, der „Drachen- 
thurm“ des Börſengebäudes erglühte in 
blutrothem Schein .... Die Dämmerung 
ſenkte ſich nieder über die ausgebrannten 
Fenſteröffnungen der Chriſtiansburg, das 
Reiterſtandbild des Königs Chriſtian ver⸗ 
ſchwand im Nebel. 

Knud Johanſen klopfte die Aſche aus der 
Pfeife. Lars Lorenzen that daſſelbe. Wort⸗ 
los traten beide den Heimweg an. Vor 
ſeinem Hauſe in der Haavedmarktgaaden 
blieb Lars ſtehen — es trat eine längere 
Pauſe ein, er ſchien ſeinen Gedanken Audienz 
zu ertheilen. 

„80000 Rubel?“, meinte er dann, „jo 
viel Geld giebt's ja garnicht.“ Er reichte 
ſeinem Freunde die Hand und verſchwand in 
dem Hausthor. 

* u * 

In der neu erbauten Fiſchverkaufshalle 
in der Nähe des Molo St. Carlo in Trieſt 
geht es, wie immer, jo auch heute, ſehr leb⸗ 
haft zu. Ein Glück, daß die Fiſche ſtumm 
ſind, — wenn die auch noch reden, ſchreien, 
Spektakel machen könnten, wär's ſicher nicht 
auszuhalten. Die Schätze des mittelländi- 
ſchen Meeres werden mit großem Eifer und 
noch größerem Geſchrei zum Kauf ausge⸗ 
boten: Der Branzin, der Thunfiſch, die 
Sfoglia, Krabben und — brrr! — Glieder 
des Tintenfiſches, die ſich nach dem Meter 
meſſen laſſen. 

Ein merkwürdiges Paar ſchleicht ſich 
zum öſtlichen Thore herein, ein großer, 
ſtarker Mann, eine Frau, ſtarkknochig, mit 
wettergebräuntem Geſichte, ſtark hervor⸗ 
ſpringenden Backenknochen. Er bleibt an 


freiungskämpfen in den Jahren 1813-15 
an bis zu dem deutſch-franzöſiſchen Kriege. 
Daß gerade dieſe Blätter nichts davon 
wiſſen ſollten, daß die jüdiſchen Rekruten 
beſonders von dem Rabbiner vereidigt 
werden und der Kaiſer infolge deſſen vor— 
geſtern thatſächlich nur zu chriſtlichen Sol— 
daten geſprochen hat, kann kaum ange— 
nommen werden. Vielmehr hat man hier 
wieder einen neuen dreiſten Verſuch vor ſich, 
jede kraftvolle Aeußerung chriſtlichen Sinnes 
in unſerem öffentlichen Leben zu unter⸗ 
drücken. Wir haben in letzter Zeit die Ber⸗ 
liner Judenblätter wiederholt auffordern 
müſſen, ihre Hände von Dingen zu laſſen, 
die ſie nicht verſtehen und die fie nichts an- 
gehen. Wenn ſie jetzt ſogar dem chriſtlichen 
deutſchen Kaiſer verwehren wollen, ſeine 
jungen chriſtlichen Rekruten an ihre chriſt⸗ 
lichen Soldatenpflichten zu erinnern, ſo über⸗ 
ſteigt dies denn doch alles Maß, und wir 
nehmen keinen Anſtand, dieſen jüdiſchen 
Einmiſchungsverſuch als eine Unverſchämtheit 
auf das nachdrücklichſte zurückzuweiſen. Und 
die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt: Für⸗ 
wahr, es wird nachgerade Zeit, daß man 
angeſichts ſolcher Erfahrungen (der abfälligen 
Kritik der jüdiſchen Blätter) den Gedanken 
in ernſtliche Erwägung zieht, ob es nicht 
beſſer ſei, die Angehörigen nicht chriſtlicher 
Religion vom Heeresdienſte zu befreien und 
an Stelle deſſelben fie mit einer entſprechen⸗ 
Steuer zu belaſten. Der Geiſt unſeres 
Heeres muß chriſtlich bleiben, und unſerem 
Kaiſer muß das unbedingte Recht gewährt 
werden, zu ſeinen chriſtlichen Soldaten vom 
Chriſtenthume zu reden. Fühlen ſich die 
jüdiſchen Mitbürger dadurch unangenehm 
berührt, ſo bleibt kein anderes Mittel als 
das von uns ſoeben vorgeſchlagene. — Die 
jüdiſche Preſſe ſorgt ſelbſt dafür, daß die 
1 89 8 Bewegung immer neue Nahrung 
erhält. 


Die Ausarbeitung der Normativbeſtim⸗ 
mungen für die Errichtung von Handwerks⸗ 
kammern wird ſeitens des Handelsminiſters 
ſo gefördert, daß der Entwurf demnächſt voll⸗ 
ſtändig vorliegen wird. Mit Bezug auf 
dieſen Entwurf ſoll anfangs nächſten Monats 
eine Konferenz in Berlin ſtattfinden, an der 


Vertreter des Handwerks, darunter auch aus 
Weſtpreußen theilnehmen werden. 


25 Millionen Mark giebt das Reich im 
Etat 1898 zu den Invaliden renten 
als Zuſchuß. Die Sozialdemokraten ver- 
ſchweigen es immer, daß dieſe Staatspenſion 
in erſter Linie den unteren arbeitenden 
Klaſſen zu gute kommt. 


Für die Flottenpläne tritt die Frei⸗ 
ſinnige Vereinigung ein. Abg. Rickert ſprach 
in einer liberalen Wählerverſammlung in 
Danzig in längerer Rede im Sinne einer 
angemeſſenen Vermehrung der Flotte. 
Herr Eugen Richter iſt damit ſehr unzu⸗ 
frieden und ertheilt Herrn Rickert einen 
ſtrengen Verweis. 


Die chineſiſche Regierung hat über die 
Beſetzung von Kiantſchau durch 
deutſche Streitkräfte folgende amtlichen Mit⸗ 
theilungen an ihre Geſandtſchaften im Aus⸗ 
lande gelangen laſſen: Als es bekannt ges 
worden war, daß die Banditen im Diſtrikt 
von Ku⸗Yeh zwei deutſche Miſſionare ge— 
tödtet hatten, wurde der Gouverneur von 
Schantung angewieſen, den hohen Beamten 
der Provinz den Befehl zur unverzüglichen 
Verhaftung und Beſtrafung der Schuldigen 
zu ertheilen. Am 15. d. Mts. berichtete der 
Gouverneur telegraphiſch, daß vier Verhaftun⸗ 
gen erfolgt ſeien. Dies wurde dem deutſchen 


Geſandten mitgetheilt, aber die deutſchen 
Kriegsſchiffe hatten am 14. Truppen ge⸗ 
landet und der Garniſon eine 48ſtündige 


Friſt geſtellt, um ſich zurückzuziehen. Der 
Geſandte gab dem Tſungli⸗Yamen keine 
Kenntniß von dieſem Vorgehen. Die Mel⸗ 
dung von der Landung der Deutſchen ging 
am 15. in Peking ein und rief das größte 
Erſtaunen hervor. Die chineſiſche Regierung 
befahl darauf, in Anbetracht der freundlichen 
Beziehungen zu der deutſchen Regierung, 
dem Gouverneur, die Garniſon ſtreng in der 
Hand zu behalten und die Truppen zurück⸗ 
zuziehen, mit dem Auftrage, ohne weitere 
Befehle nichts vorzunehmen. 

Der aus Oporto gemeldete Konflikt 
zwiſchen der portugieſiſchen Bevölkerung und 
Matroſen des Kanonenbootes „Wolf“ ent⸗ 
behrt jeder Bedeutung. Die Angelegenheit 


der Thüre ſtehen, ſie tritt ſchüchtern an den 
nächſten Fiſchbehälter. Einige Kupferkreuzer 
zeigt ſie auf der Handfläche und deutet auf 
einen zappelnden Thunfiſch. 

„Niente, niente,“ wehrt der Händler ab, 
„ancora trenta soldi,“ und er breitet ſeine 
Hand über den koſtbaren Fiſch aus. 

„Noch dreißig Soldi? Sie blickt fragend 
hinüber nach dem Manne, der an der Thüre 
ſteht, fie hebt drei Finger hoch . . .. Ein 
Zug der Enttäuſchung gleitet über ſein von 
unzähligen Runzeln durchfurchtes Geſicht, er 
ſchüttelt den Kopf. Da ſteckt ſie ihre Kreuzer 
wieder ein, wirft einen entſagungsvollen 
Blick auf den Fiſch und wendet ſich nach 
der Thüre. 

„Geſindel, ſlaviſches, kraineriſches Lumpen⸗ 
geſindel, dieſe Falloten,“ ... brummt der 
Fiſchhändler ärgerlich. „Sollten oben bei 
ihren Ziegen, in ihren Löchern bleiben, — 
aber hier bürgerliche Steuerzahler um ihre 
koſtbare Zeit betrügen, das iſt ſchon, —“ er 
wendet ſich voll Verachtung ab, um ſich mit 
einem Kruge Iſtrianer Weines zu beſchäfti⸗ 
gen, dem er einen derben Schluck entnahm. 

Als ich gegen Abend am Portal des 
Hotels ſtand, kam das Paar über die Piazza 
grande: er hoch aufgerichtet, ſie demüthig 
hinten her, auf dem Kopfe einen Korb 
balanzirend, auf dem Rücken mit einer Art 
Ruckſack behangen. 3 

Ich blickte den neben mir ftehenden 
Portier in dem goldbetreßten Leibrocke 
fragend an. 

„Das?“ antwortete er, indem er auf das 
Paar deutete, „das ſind Tſchitſchen, — 
kommen da herunter von Pinguente und ver- 
kaufen hier ihre Holzkohlen. Und dabei 
giebt es oben auf dem Karſt gar kein Holz 
— die graben die Wurzeln von den früheren 


Bäumen aus und die benutzen ſie —, na, 
wenn ich jo manchmal die Armuth ſehe .... 
das lebt nicht wie Menſchen, das kann ſich 
ja garnicht ſatt eſſen, ſelbſt Polenta iſt denen 
noch zu theuer.“ 5 

Ich wandte mich ab, — konnte es wirk⸗ 
lich Menſchen geben, denen es nicht möglich 
war, für einige Kreuzer Polenta zu er⸗ 
ſchwingen? Ich folgte dem Paare: es ver⸗ 
ſchwand in einer cucina oeconomica. Für 
Volksküchen im Norden bin ich immer recht 
eingenommen, aber für die im Süden — im 
italieniſchen Oeſterreich, in Italien ſelbſt — 
na, für die danke ich. Trotzdem aber über⸗ 
ſchritt ich die Schwelle. Beide ſaßen im 
finſterſten Winkel, er trank gierig ein Glas 
Eſſigwaſſer, ſie zählte ihre Kupferkreuzer vor 
ihm hin ... Er ſchüttelte ablehnend den 
Kopf, eine fahle Bläſſe überzog ihr Geſicht, 
ſie ſank kraftlos gegen die Wand. 

„Zwei mal Polenta, zwei Käſe!“ beſtellte 
ich ziemlich geräuſchvoll. Die unglaublich 
dicke und noch unglaublich ſchmutzigere 
Signora ſchob ſich aus dem Hintergrunde 
hervor. 

„Für die beiden dort,“ erklärte ich. 

„Für die Tſchitſchen?“ fragte ſie un⸗ 
gläubig. 

„Jawohl, für dieſe,“ bekräftigte ich. 

. . . Es macht mir immer Vergnügen, 
wenn ich ſehe, wie ein Gourmand ein Diner 
verſpeiſt, ich freue mich, wenn ich unter 
Kollegen ſitze, denen es gut ſchmeckt, eine 
Behaglichkeit überkommt mich, wenn ich den 
Schujterjungen die Schrippe, den ABC⸗ 
Schützen ſein Frühſtücksbrot verzehren ſehe. 
Unter Leuten, denen es ſchmeckt, bin ich 
immer gern, denn die ſind mit ihrem Magen 
beſchäftigt, und wenn der gehörig zu thun 
hat, giebt es keinen Zank und keinen Streit. 


en 


wird disziplinariſch auf dem Dienſtwege ihre 
Erledigung finden. 

In Graz kam es anläßlich einer Ver⸗ 
ſammlung der Chriſtlich⸗Sozialen zu einem 
Zuſammenſtoß mit den Sozialdemokraten. 
Das Militär mußte einſchreiten, und ein 
Arbeiter wurde durch einen Bajonettſtich 
getödtet. 

Der „Welt am Montag“ wird von zu⸗ 
verläſſiger Seite aus Petersburg ge 
ſchrieben: Der Einfluß der Kaiſerin-Mutter 
von Rußland iſt definitiv gebrochen; man 
kann jagen, fie iſt in offene Ungnade ge= 
fallen, während die Gemahlin des Zaren 
großen Einfluß gewonnen hat. 

Edhem Paſcha, ſowie mehrere andere 
höhere türkiſche Offiziere, welche ſich im 
Kriege gegen Griechenland ausgezeichnet 
haben, ſollen nach aſiatiſchen Provinzen ver- 
ſetzt werden, da ihre Anweſenheit in 
Konſtantinopel beim Sultan Argwohn 
erregt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. November 1897. 

— Se. Maj. der Kaiſer kehrte am Sonn⸗ 
abend Abend aus Letzlingen zurück. Geſtern 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem 
Gottesdienſt in der Friedenskirche in Pots⸗ 
dam bei, nachdem das Kaiſerpaar vorher 
kurze Zeit im Mauſoleum weiland Kaiſer 
Friedrichs verweilt und daſelbſt einen Kranz 
niedergelegt hatte. — Geſtern Mittag empfing 
der Kaiſer den öſterreichiſch-ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter von Szögyeny⸗Marich, welcher zur 
Frühſtückstafel geladen war. Abends um 
11 Uhr fuhr der Kaiſer nach Kiel. 

— Aus Kiel, 22. November, wird ge⸗ 
meldet: Der Kaiſer traf heute Vormittag 
9¼ Uhr hier ein und wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich, dem kommandirenden Admiral von 
Knorr, dem Stationschef Admiral Köſter, 
dem Staatsſekretär Tirpitz und von dem 
Stadtkommandanten Oberſt von Höpfner 
empfangen. Der Kaiſer begab ſich unter be- 
geiſterten Begrüßungsrufen der feiner An⸗ 
kunft harrenden zahlreichen Bevölkerung zur 
Jenſenbrücke und von dort mittels einer 
Salonpinaſſe an Bord des Flaggſchiffes 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, wo er während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes Wohnung zu 
nehmen gedenkt. Die im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe gaben beim Paſſiren der kaiſer⸗ 
lichen Pinaſſe den Kaiſerſalut. — In Gegen⸗ 
wart des Kaiſers fand heute Mittag die 
Vereidigung der Marinerekruten ſtatt. Nach⸗ 
dem der evangeliſche Marinepfarrer Rogge 
und der katholiſche Marineoberpfarrer Wieſe⸗ 
mann auf die Bedeutung des Eides hinge⸗ 
wieſen hatten, wurde die Vereidigung voll⸗ 
zogen. Der Kaiſer hielt hierauf eine kurze 
Anſprache, in welcher er auf die treue Pflicht⸗ 
erfüllung des Herzogs Friedrich Wilhelm 
und der mit ihm auf dem Torpedoboot 8 26 
umgekommenen Mannſchaften hinwies. Der 
kommandirende Admiral, Admiral v. Knorr, 
brachte ſodann ein Hurrah auf den Kaiſer 
aus, worauf der Kaiſer nochmals das Wort 
ergriff und auf die Ehre der Anweſenheit der 
Mannſchaften und Offiziere des im Hafen 


liegenden ruſſiſchen Kreuzers „Wladimir 
Monomach“ bei der Vereidigung hinwies. 
Der Kaiſer erinnerte daran, daß der ruſſiſche 
Kaiſer Admiral der deutſchen Marine ſei, 
hob die Tüchtigkeit der ruſſiſchen Matroſen 
hervor und ſchloß mit einem dreimaligen 
Hurrah auf Kaiſer Nikolaus. 

— Vorausſichtlich wird Se. Majeſtät der 
Kaiſer am 24. auf S. M. S. „Baden“ von 
Kiel aus eine Fahrt in See machen. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumen⸗ 
thal, der zur Zeit in Berlin weilt, hat nach: 
träglich von dem Kaiſer ein Angebinde zu 
ſeinem Jubiläum erhalten. Es iſt dies eine 
Büſte des Kaiſers in Marmor. 

— Ein Mitglied des Zollbeirathes, das 
den Kaiſer auf dem Diner beim Grafen 
Poſadowsky ſah, äußert ſich über den Ein⸗ 
druck der Perſönlichkeit des Kaiſers wie 
folgt: „Man liebt es in manchen Kreiſen, 
den Kaiſer als einen militäriſchen Autokraten 
hinzuſtellen, der nur ſeinen eigenen Gedanken 
und Eingebungen folgt und es in dem Ge⸗ 
fühl ſeiner ſtarken Individualität ver⸗ 
ſchmäht, fremden Rath und widerſprechende 
Anſichten zu hören. Wer den Kaiſer an 
jenem Tage beobachtet hat, wird ſich über— 
zeugt haben, wie himmelweit die Thatſachen 
von dieſer Anſicht verſchieden ſind. Von einer 
doppelten Reihe von Zuhörern umgeben, 
unter denen die Mitglieder des Wirthſchafts⸗ 
Ausſchuſſes überwogen, unterhielt ſich der 
Kaiſer mit allen den Herren über die ver⸗ 
ſchiedenſten wirthſchaftlichen Fragen mit 
einer Einfachheit und Natürlichkeit, wie ein 
wohlinformirter, liebenswürdiger Privatmann 
im freundſchaftlichen Kreiſe. Es wirkt geradezu 
überraſchend, welches Maß von Fachkenntniſſen 
ſich der Monarch durch ſein reges Intereſſe 
für alle Vorgänge des öffentlichen Lebens 
und auch durch ſein Studium auswärtiger 
Verhältniſſe erworben hat. Der Kaiſer iſt 
eine durch und durch moderne Erſcheinung, 
noch kein Monarch vor ihm hat in dieſer 
einfachen, menſchlich natürlichen Weiſe mit 
allen Kreiſen ſeines Volkes verkehrt. Dabei hört 
der hohe Herr mit liebenswürdiger Auf⸗ 
merkſamkeit Einwände und entgegenſtehende 
Anſichten an und iſt ſtets bereit, ſeine eigene 
Auffaſſung zu berichtigen, wenn er einer 
beſſer unterrichteten begegnet.“ 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt am Sonn⸗ 
abend auf Schloß Rumpenheim eingetroffen, 
woſelbſt ſie am Sonntag im Kreiſe der 
landgräflichen Familie ihren Geburtstag 
feierte. 

— Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein muß infolge einer ſtarken Erkältung 
das Bett hüten. 

— Das Staatsminiſterium hielt heute 
Nachmittag eine Sitzung unter Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe ab. 

— Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, 
Freiherr v. Mirbach, feierte Sonnabend in 
Potsdam mit ſeiner Gemahlin das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Gegen Mittag ſtattete 
die Kaiſerin ihrem erſten Beamten einen 
Beſuch ab. Von dem Kaiſer, ſowie den 
meiſten Mitgliedern des königlichen Hauſes 
gingen Gratulationstelegramme ein. 


in Kon⸗ 
Mar- 
gedenkt nächſten 
ab⸗ 
zurück⸗ 
Vor ſeiner Abreiſe und nach ſeiner 
Feſteſſen 


— Der kaiſerliche Botſchafter 
ſtantinopel, Staatsminiſter Freiherr 
ſchall von Bieberſtein, 
Donnerſtag von Konſtantinopel wieder 
zureiſen und im Dezember dorthin 
zukehren. 
Rückkehr wird ihm zu Ehren ein 
im Mldiz⸗Kiosk gegeben werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
nunmehr amtlich die Ernennung des früheren 
Staatsſekretärs Freiherrn von Marſchall 
zum deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
die königlichen Konftitorien der neun älteren 
Provinzen beauftragt, die Geiſtlichen ihres 
Bezirks mit Anweiſung zu verſehen, daß die 
nach § 25 der Generalſynodal-Ordnung vor⸗ 
geſchriebene Fürbitte für die am 23. d. Mts. 
zuſammentretende vierte ordentliche General- 
ſynode während der Verſammlung derſelben 
in allen Hauptgottesdienſten durch Ein⸗ 
führung in das allgemeine Kirchengebet ab— 
gehalten werde. 

— Die Schulkonferenz, welche Anfang 
voriger Woche unter dem Vorſitze des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe zuſammengetreten iſt, 
hat ihre Sitzungen am Freitag beendigt. 
An der Konferenz haben theilgenommen 
außer mehreren Kommiſſaren des Miniſters 
die Abgeordneten Dr. Dittrich (Centr.), Dr. 
Kropatſcheck (konſ.) und Dr. Sattler (nat. ⸗lib.), 
von den Provinzial-Schulräthen Carnuth⸗ 
Königsberg, Deiters-Koblenz, Krufe-Danzig, 
Lahmeyer-Kaſſel und Pilger-Berlin, ferner 
Oberregierungsrath Troſien-Magdeburg und 
aus Lehrerkreiſen die Profeſſoren Jonas⸗ 
Stettin, Lorking =» Berlin und Schmidt⸗ 
Breslau. Den größten Theil der Sitzungen 
haben die Verhandlungen über den Entwurf 
zu einer neuen Ordnung der Prüfung für 
das Lehramt an den höheren Schulen in 
Anſpruch genommen. Unter den vielen 
Einzelheiten, über welche dabei eine er- 
freuliche, vorläufige Verſtändigung erzielt 
wurde, iſt namentlich der Wunſch hervorzu⸗ 
heben, daß künftig eine größere Zahl von 
praktiſchen Schulmännern in die Prüfungs⸗ 
kommiſſion berufen werden möge, daß ein 
Theil der Studienzeit für Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften auch auf technischen Hoch- 
ſchulen zugebracht werden kann, daß unter 
die Prüfungsfächer (im Hinblick auf gewiſſe 
Fachſchulen) die angewandte Mathematik auf- 
genommen und daß nur ein einheitliches 
Zeugniß mit einem der Prädikate „genügend“, 
„gut“ oder „mit Auszeichnung beſtanden“ er⸗ 
theilt werden ſoll. Außer der Prüfungs⸗ 
ordnung wurde noch die Frage eingehend er⸗ 
örtert, ob und in welcher Weiſe dem viel⸗ 
ſeitig geäußerten Wunſche auf Beſeitigung 
der feſten Zulage von 900 Mk. entſprochen 
und eine Beſoldungsordnung aufgeſtellt 
werden könne, die ſich zur Uebertragung auch 
auf die nichtſtaatlichen Anſtalten eignet. 
Neben der Erledigung der eigentlichen Tages— 
ordnung fand ſich mehrfach Gelegenheit zu 
einem Gedankenaustauſch auch über andere 
Fragen aus verſchiedenen Gebieten des prakti⸗ 
ſchen Schullebens. 

— Nachdem der wirthſchaftliche Aus⸗ 
ſchuß und deſſen Kommiſſionen am 15. und 
———— — 2 ——— —— 


Aber das „Eſſen“, das das Paar ent⸗ 
wickelte, das war ja ein Verſchlingen, ein 
Hinunterwürgen, — ſolchen Hunger kann nur 
ein mehrtägiges Faſten erzeugen. Mein 
Intereſſe war derart erweckt, daß ich mich 
mit an den Tiſch ſetzte: es war weder von 
der Polenta, noch von dem Käſe ein Krumen 
mehr übrig. 

Er ſah mich voll Mißtrauen, ſie voll 
Dankbarkeit an. Konnte es denn hier, 
wenige Meilen von dem herrlichen Meer⸗ 
buſen von Trieſt entfernt, Menſchen geben, 
die am Hungertuche nagen mußten? Ich 
nahm einen „Fünfer“ aus meiner Brief⸗ 
taſche und ſchob ihn dem Aermſten hin. Der 
rührte ſich nicht. Ich erklärte ihm in 
italieniſcher und deutſcher Sprache, daß ich 
ihm die Fünf⸗Guldennote ſchenke, ſie ſollten 
ſich einen guten Tag dafür bereiten; — er 
ſtand auf, ſeine Frau warf einen begehr— 
lichen Blick auf den Geldſchein, dann ſchlich 
ſie hinter ihrem Manne drein, der ohne Ab⸗ 
ſchiedswort in das enge, dumpfige Gäßchen 
hinausgetreten war. 

„Tſchitſchen,“ meinte die Padrona achſel— 
zuckend, — ſie war mit Donauwaſſer ge⸗ 


tauft —, „den Fünfer ſtecken's nur wieder 
eini, die Tſchitſchen ſein a freies Volk, 
hungern thun's, aber über ihre Freiheit 
ganget nir .. A Eſſen, — na, dös 
nehmens, wan's am Umfall'n ſein, — aber 
a Geld, — — nit um de Million.“ 

Ich ſteckte, um eine Erfahrung reicher, 


den „Fünfer“ wieder ein. 8 
* 
” g 
Längs des Hafens von Genua ging es 
ungemein lebhaft zu, die Facchini erwarteten 
Aufträge, denn es hatte ein Dampfer Anker 
geworfen, deſſen ſchwarz⸗weiß⸗rothe Flagge 
luſtig emporflackerte. Aus den Bogen-Ge- 
wölben der Via Carlo Alberto ſtrömten ste 


in Maſſen herbei, die Hafenarbeiter, ihre 
Frauen, ihre Kinder, — ein Bild des 
Elends, eine geſtikulirende, ſchreiende Menge, 
die nur einer Anregung bedurfte, um den 
Schutzleuten die Abendruhe gründlich zu 
verderben. 


Am Molo lagerte man ſich, — das 
Schreien, Schimpfen, Fluchen begann von 
neuem. Da löſte ſich von dem Dampfer ein 
Boot, das nach dem Molo gerudert wurde. 
Der Ausſteigende hatte Noth und Mühe, ſich 
durch die Menſchen hindurchzuwinden; für 
alle Fragen hatte er nur die eine, zurück⸗ 
weiſende Antwort: „Niente!“ Er wollte eben 
die ſchmale Treppe zur Straße empor⸗ 
ſteigen, da fiel ſein Blick auf die Geſtalt 
eines jungen, dürftig gekleideten Mannes, 
der auf dem Treppenvorſprunge ſaß. Blaue 
Augen, blonde Haare. 

„Sie ſind ein Deutſcher?“ ſprach ihn der 
Kapitän an. 

„Ein Deutſcher,“ — kam es leiſe zurück. 

„Hier wrack geworden?“ forſchte der 
Kapitän. 

Der andere nickte. £ 5 

„Na, einen Deutſchen kann ich hier nicht 
untergehen laſſen, da müſſen wir wieder 
'rüberfahren,“ — ſagte der Kapitän und 
machte Kehrt. Der junge Mann folgte ihm. 

Am Molo entſtand ein toller Lärm, als 
es bemerkbar wurde, daß der Deutſche hin⸗ 
übergefahren werden ſollte nach dem 
Dampfer. „Maledetto Tedesco,“ ſchrillte 
eine Stimme aus der Menge, — „maledetto 
Tedesco,“ ſchrieen die anderen im Chor. 

„— — Ihre Papiere find in Ordnung,“ 
ſagte in der Kajüte der Kapitän, „Sie 
können mein kaufmänniſcher Beirath werden, 
denn mit der Kaufmannſchaft iſt bei mir 
nicht viel los. Sie können gleich hier 


bleiben, denn Ihr Gepäck . .. haben Sie 
Kiſten, Koffer? Nein? Na, dann bleiben Sie.“ 
„Einen Reiſekoffer habe ich drüben in 
der ane Flagge“, bemerkte der 
Jüngling ſchüchtern. Fr 

„Goldbarren drin?“ lachte der Kapitän. 
„Die ſchmutzige Wäſche laſſen Sie ruhig 
ſchwimmen, denn die da drüben werden Sie 
verteufelt ſchlecht aufnehmen.“ 

„Die Wäſche ſchenke ich dieſen Kerlen, 
aber den Koffer muß ich haben, — der birgt 
das werthvollſte, was ich beſitze.“ 

„Dunnerſlag, Sie werden tragiſch, — 
heraus damit, was iſt Ihr werthvollſtes?“ 

„Das Bild meiner Mutter!“ erklärte der 
junge Mann mit feſter Stimme. „Sie iſt 
todt, ſie weiß vielleicht nicht, daß ich oft be⸗ 
reit war, ihr zu folgen, — — aber das 
Bild hielt mich aufrecht, das ermunterte mich 
immer wieder, das muß ich auch jetzt bei 
mir haben.“ 

„Holen Sie ſich den Koffer,“ nickte der 
Kapitän, „— ich würde ſolch' Bild auch 
nicht im Stich laſſen. Aber ich will einige 
meiner Leute mit hinüberſchicken, denn es 
iſt immerhin gefährlich ...“ 

Der junge Mann lehnte die Begleitung 
ab. „Wer ſoll denn mir etwas anhaben 
wollen? Ich bezahle, nehme das Bild aus 
meinem Koffer und damit baſta,“ meinte er. 
„Aber ohne die Photographie der Mutter, 
— nein, das geht nicht.“ 

Am anderen Morgen fand die 
Hafenpolizei neben der ſchmalen Steintreppe 
die Leiche eines jungen Deutſchen, — ein 
Stiletſtich unter dem rechten Schulterblatte 


hatte ihn auf der Stelle getödtet. Die Hand 
umkrampfte eine Photographie: eine alte 


Dame mit glatt geſcheiteltem Haar und un⸗ 
ſäglich gutmüthigen Zügen, die von einer 
breitrandigen Haube beſchattet wurden 


16. d. Mts. unter Leitung des Staatsſekre⸗ 
tärs Grafen von Poſadowsky⸗Wehner die 
Grundzüge einer Produktionsſtatiſtik be 
rathen haben, ſind durch das im Reichsamt 
des Innern für den wirthſchaftlichen Ausſchuß 
gebildete Bureau die Ausführungsarbeiten 
in den Gruppen: Textilinduſtrie, Metall 
induſtrie, chemiſche Glas-, Papier- und kera⸗ 
miſcheInduſtrieen, Landwirthſchaft, Nahrungs⸗ 
und Genußmittel alsbald in Angriff ge 
nommen werden. Das Verfahren richtet 
ſich nach den Verhältniſſen des einzelnen 
Produktionszweiges. In der Gruppe für 
Textilinduſtrie wird in den nächſten 
Tagen die Vernehmung einer größeren An— 
zahl von Sachverſtändigen erfolgen, in den 
übrigen Gruppen ſollen zunächſt Fragebogen 
verſchiedener Art zur Verſendung ge 
langen. 

— Eine der ſchnellſten Ballonfahrten 
haben zwei Offiziere der Luftſchifferab⸗ 
theilung, die Lieutenants von Kähler und 
von Kleiſt, gemacht. Sie ſtiegen geſtern 
Mittag 12 Uhr 20 Minuten vom Tempel⸗ 
hofer Felde auf und landeten nachmittags 
3½ Uhr in Langhellwigsdorf bei Bolkenhain 
in Schleſien. 

— Landwirthſchaft und Heer. 
Profeſſor Lujo Brenland hat neulich ſtatiſtiſch 
verſucht, die Zahl der Ausgehobenen im 
Verhältniß zur Bodenfläche als charakte⸗ 
riſtiſch zu behandeln; demgegenüber veröffent⸗ 
licht die „Kreuzzeitung“ eine andere Sta⸗ 
tiſtik. Sie vergleicht die Bevölkerungszahl 
in den einzelnen Provinzen mit der Zahl der 
wirklich in das Heer eingeſtellten Mann⸗ 
ſchaften. Zu Grunde gelegt ſind die Ein⸗ 
ſtellungsergebniſſe der Jahre 1893-1896. 
Nach dieſer Statiſtik kamen auf 10000 Ein⸗ 
wohner durchſchnittlich jährlich eingeſtellte 
Mannſchaften in der Provinz Oſtpreußen 
66,71, in Weſtpreußen 59,72, in Pommern 
58,17, in Poſen 60,12, in Mecklenburg⸗ 
Schwerin 55,71, in Schleswig⸗Holſtein 51,12, 
in Bayern 51,31, im Reichsdurchſchnitt 48,35. 
Hinter dem Reichsdurchſchnitt blieben etwas 
zurück Hannover mit 45,41, Weſtfalen mit 
45,54, Rheinland mit 45,89 Eingeſtellten 
auf 10000 Einwohner. Weit hinter dem 
Durchſchnitt blieben zurück Berlin und 
Brandenburg und das Königreich Sachſen 
mit 38,82 Eingeſtellten. Die Provinz Oſt⸗ 
preußen liefert alſo verhältnißmäßig faſt 
doppelt ſo viel Rekruten wie Berlin und 
Brandenburg. 

— Im Wahlkreiſe Oldenburg-Plön findet 
morgen (Dienſtag) die Reichstagserſatzwahl 
ſtatt für das durch den Tod des bisherigen 
langjährigen Vertreters Graf von Holſtein 
(konſ.) erledigte Mandat. Grafen Holſtein 
wurde 1893 im erſten Wahlgange gewählt 
mit 9281 Stimmen gegen 3898 der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei und 3230 der Sozial⸗ 
demokraten. 
liberalen Wähler haben den Gutsbeſitzer 
von Tungeln auf Schmöl aufgeſtellt. Gegen 
ſich hat dieſer den Freiſinn, die National⸗ 
ſozialen und die Sozialdemokratie. Nach der 


„N.⸗L. C.“ erwartet man im Wahlkreiſe, daß 


Herr von Tungeln bereits im erſten Wahl⸗ 
gange werde gewählt werden. Hoffentlich 
täuſcht dieſe Erwartung nicht. 


Ausland. 

Monza, 20. November. Die Abordnung 
des Marburger Jäger-Bataillons „Königin 
von Italien“ (Hejiiiches) Nr. 11 unter 
Führung des Premierlieutenants aus'm 
Weerth traf heute auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ein und wurde von drei Flügeladjutan⸗ 
ten König Humberts empfangen und in 
das königliche Schloß geleitet. Die Königin 
empfing alsbald die Abordnung, wobei 
Premierlieutenant aus'm Weerth das vom 
Offizierkorps des 11. Jägerbataillons ge⸗ 
widmete Gemälde überreichte. Die Königin 
nahm das Geſchenk, huldvoll dankend, mit 
Aeußerungen lebhafter Freude entgegen. 

Petersburg, 22. Oktober. In der Zaren⸗ 
familie ſieht man der Geburt eines Kindes 
entgegen. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 22. November. (Neue Klaſſe an der 
Stadtſchule.) Seit Martini (11. November) hat 
ſich die Schülerzahl der Stadtſchule um 82 ver⸗ 
mehrt, weggegangen ſind nur 14 Schüler, ſodaß 
die Einrichtung einer neuen Klaſſe erforderlich iſt, 

Elbing, 21. November. (Vormittagsunterricht.) 
Geſtern hielt der 1 eine gut beſuchte 
Verſammlung ab, welche ſich mit der Verlegung 
des Unterrichts auf die Vormittagsſtunden be⸗ 
ſchäftigte. Bekanntlich hat ſich dieſe Einrichtung 
in einer ganzen Reihe von Städten vorzüglich 
bewährt. Man gedenkt in dieſer Angelegenheit 
an maßgebender Stelle vorſtellig zu werden. 

Danzig, 22. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Konſiſtorialpräſident Meyer, ferner die Herren 
Generalſuperintendent Döblin, Konſiſtorialrath 
Frank und Konſiſtorialrath Schaper haben ſich zur 
Theilnahme an der Generalſönode nach Verl 
begeben. Mit der Vertretung des Konſiſtor ta 
präfidenten im Präſidium des Konſiſtoriums ſin 
die Herren Militäroberpfarrer und Mitglied de 
Konſiſtoriums Went lund Konſiſtortalrath 
Juſtitiar Krüger beauftragt. — Der Eſsenbahaß 
miniſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, da 
die Beſchränkung in der Benutzung der Züge 


Die konſervativen und national⸗ 
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D 3 und D 4 auf der Strecke Berlin⸗Dirſchau 
auch für die Dauer des nächſten Sommerfahr⸗ 
planes beibehalten wird. — Der Vorſtand des 
kreins zur Wiederherſtellung der Marienburg 
n 2. Dezember im Oberpräſidium zu 

auzig unter Vorſitz des Oberpräſidenten von 
Goßler zuſammen. — Am 3. und 4. Dezember 
wird in Berlin im Gebäude des Anhalter Bahn⸗ 
Dr die zweite diesjährige Konferenz der Bahn⸗ 
mn enaienäzäte in den Bezirken der Eiſenbahn⸗ 

rg u Bromberg, Danzig und Königsberg 
halte ertretern der genannten Behörden abge⸗ 
ne g = werden. — Von dem in Neufahrwaſſer 
an Sonn engliſchen Dampfer „Glen Doghat“ ist 
gm Soumabend Abend ein vom Urlaub zurück⸗ 
N ufahrm Matroſe ertrunken. — Der Hafen von 

f roc iſt augenblicklich ſehr gefüllt, da 
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ee Schupmachermeifter Idem aus Dirſchau 


fortgeſetzt dem J. 


Folgenden 

Nacht. K. 
Zuchthaus verurtheilt. — Die Weihnachtsmeſſe 
ur neuen Gewerbehauſe ift geſtern Nachmittag 
giachloſſen worden. Größere Abſchlüſſe find gar⸗ 
nicht gemacht worden, anſehnliche Einzelverkäufe 
Fin geringer Zahl. Der materielle Erfolg dürfte 
omit nur als ein mittelmäßiger zu bezeichnen 
ein. — Nach einer Verfügung der königlichen 
Eiſenbahndirektion zu Danzig werden vom 1. 
Januar 1898 ab die zur Zeit an den Sonn⸗ und 
Rücrtagen zur Ausgabe gelangenden eintägigen 
lickfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen 
Jahrpreiſe zwiſchen nachbezeichneten Stationen, 
v zwar: von Braunswalde nach Marienburg, 
Gre Fürſtenau, Kornatowo und Terespol nach 
Draudenz, von Graudenz nach Bromberg und 
manzig Hauptbahnhof, von Jezewo, Lasevwitz 
h nd Pruſt nach Schwetz, von Sehlen nach Konitz 
wegen nicht genügender Benutzung nicht mehr 
küegguarg werden. 3 
nigsberg, 22. November. ( 1 
um Wiedereinführung des Nachmittagsunterrichts 
an den Volksſchulen haben letzthin bei der Kreis⸗ 
ſnode lebhaften Anklang gefunden. Dort wurde, 
wie die „K. H. J.“ erfährt, auf Vorſchlag des 
errn Pfarrer Henkel beſchloſſen, mit Rückſicht 
auf die Entſittlichung und Verwahrloſung der 
Königsberger Schuljugend bei der Regierung die 
Wiedereinführung des Nachmittagsunterrichts zu 
eantragen Der utrag, der auch durch Herrn 
Direktor Dr. Babucke lebhaft unterſtützt wurde, 

fand mit 23 gegen 13 Stimmen Annahme. 
Mogilno 21. November. (Durch einen frechen 
Schwindel) iſt der Gutsbeſitzer Harmel in Korn⸗ 
felde um 1500 Mark geſchädigt worden. Vor 
mehreren Tagen kam ein unbekannter Mann zu 
Nam en, ſtellte ſich als Rechtsanwalt aus 
che vor und theilte mit, H. s Sohn ſei im 
Mart auſe irre geworden. H. möge ihm 1500 
1 85 übergeben, damit er deſſen Freilaſſung be⸗ 
reiſt en könne. Hierauf beſorgte H. das Geld und 
iſte in Begleitung feiner Frau und ſeines Stief⸗ 
ahnes mit dem Unbekannten ah In Poſen ver⸗ 
em aber der angebliche Rechtsanwalt. H. 
ft ch mit Frau und Stiefſohn nach Rawitſch, wo 
di in einer Unterredung mit dem Strafanſtalts⸗ 
irektor herausſtellte, daß der angebliche Rechts⸗ 
anwalt wahrſcheinlich ein Mann geweſen iſt, der 
or ein paar Tagen aus dem Rawitſcher Zucht⸗ 
hauſe entlaſſen worden iſt und den Schwindel 
verübt hat, um ſich Geld zu verſchaffen. : 
Aus der n LEN 22. November. (Poli⸗ 
eiwerordnung für Radfahrer.) In Abänderung 
ben Polizeiverordnung über den öffentlichen Ge⸗ 
4 uch von Fahrrädern in der Provinz Poſen vom 
bib 1895 iſt beſtimmt worden, daß die Ver⸗ 
Fahrräh; nach der der öffentliche Gebrauch von 
iah rrädern nur Perſonen, welche das 14. Lebens⸗ 
wird valendet haben, geſtattet iſt, aufgehoben 
mehr di agegen kann die Ortspolizeibehörde nun⸗ 
ſchilder f usſtellung der Fahrkarten und Nummer⸗ 
für Perſonen unter 18 Jahren von einem 


— 


tr 

Pe er Eltern, Vormünder oder ſonſtigen 
jene den, unter deren Aufſicht fich der unerwach⸗ 
machen Adfahrer befindet, ſowie Davon abhängig 


Perſonen aß der Beweis geliefert wird, daß dieſe 
keit beim ginreichende Sicherheit und Geſchicklich⸗ 
Reife behinadren des Rades und genügende geiftige 


oly 22 285 

a ic 22. November. (Wegen Beleidigung) 
9 5 heute der Landrath v. Puttkamer vor 
higen Schöffengericht zu verantworten. 
eine Verf Puttkamer hatte am 28. Juli d. Is. 
des Kreis ung erlaſſen, in der er den Lehrern 
die SchulkinSkolp ſein Mißtrauen ausſprach, daß 
lung des Vader bei Gelegenheit einer Verſamm⸗ 
Deutſch ereins „Nordoſt“ zur Vertheilung des 
ern dteichsblatt? und des „Deutſchen 
fügun dea benutzt worden ſeien. In der Ver⸗ 
die Jude Landraths wurde den Lehrern perboten, 
Deulſch inder ferner bei der Vertheilung des 
Vauer nen Jeichsblatt“ und des. „Deutschen 

rzu freund, zu verwenden, zumal die Eltern 
Die Verfithn Dre Einwilligung gegeben hätten. 
kann hieligung ſchließt mit den Worten: „Ich 
zu gemeinen einen Mißbrauch der Schulkinder 
dertbeiltengedährlichen Zwecken erblicken, da die 
er erſchi, Schriften ohne Zweifel Aufreizungen 
oft Verdchch denen Volksklaſſen gegeneinander und 
dathalten 5 0 gegen die königlichen Behörden 
akteur des dieſen Worten erblickte der Re⸗ 
Kchenzſchen Be; deutſchen Reichsblatt. und des 
Ae daun Keegte deszalb gegen den 
Lad v. Pu engte deshalb gegen den 
w u Putt die Beleidigunggkle 


egen 
and⸗ 
age an. Herr 


ngen, d 
hörden „Beleißlen, daß 
erließ, ſülhalzen ingen gegen die königlichen Be⸗ 


er nur 
in Gemäßheſſſen lt 
ſeine Freißz eat deb g 5 


den Umſtän. da 

d weder aus der 
daß ben an das e e Abſicht der Beleidigung 
geſegbuchs ndrath el engericht erfannte dahin, 
zur Seite ſtehe. Der Deren . 


1 


(Die Beitrebungen | fi 


abgewieſen. Gegen das Urtheil beabfichtigt der 
Kläger Berufung einzulegen. 8 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Zu den Reichstagswahlen in 
Weſtpreußen 


macht die „Elbinger Zeitung“ einen Vor⸗ 
ſchlag. Nachdem fie darauf hingewieſen, daß die 
Polen als die erſten in Weſtpreußen in die Vor⸗ 
bereitungen zu den im Mai 1898 ſtattfindenden 
Reichstagswahlen eingetreten ſind, und betont, 
daß ſich Läſſigkeit auf deutſcher Seite ſchwer 
rächen könne, ſagt ſie: „Uns Deutſchen in Weſt⸗ 
preußen ſtehen die Polen — wenige Kreiſe aus⸗ 
genommen — als Gegner im Wahlkampfe gegen⸗ 
über. Sind wir uneinig, jo verlieren wir die 
Schlacht. Die traurigen Erfahrungen bei den 
Wahlen in Graudenz⸗Strasburg, Roſenberg⸗Löbau, 
Berent⸗Stargard⸗Dirſchau und Schwetz reden eine 
eindringliche Sprache. Wer gewinnt, wenn der 
Pole ſiegt? Die Konſervativen? Nein, denn der 
Pole iſt antikonſervativ. Die Nationalliberalen? 
Nein, denn der Pole iſt antinational und anti⸗ 
liberal! Das Zentrum als Vertretung der 
deutſchen Katholiken? Nein! denn der Pole iſt 
ein Feind der katholiſchen Kirche, ſofern ſie nicht 
poluiſch iſt. Der Biſchof von Culm weiß davon 
zu ſagen! Der Freiſinn? Nein! denn der Pole 
iſt ein Erzreaktionär, dem alles gleichgiltig iſt, 
wenn nur ſeine nationalen Anſprüche erfüllt 
werden. Kein Deutſcher hat i nur irgend 
einen Vortheil davon, wenn ein Pole Vertreter 
des Wahlkreiſes iſt. Nun kommt die große Frage: 
Wen ſtellen wir als gemeinſamen Kandidaten 
auf? Mit der Hoffnung auf den Zuſammenſchluß 
auf einen Kandidaten in ein und demſelben Wahl⸗ 
kreiſe wird man unſerer Meinung nach nur Ent⸗ 
täuſchungen erleben, denn die Antiagrarier werden 
nicht den die Bündler 


die Juden nicht den Antiſemiten 


Parteiangehörigen. 
ünſch 


Beiſpiel der arteien würde von 
beſtem Einfluß auf die Wahlbetheiligung der 
Wähler ſein, was beſonders wichtig wäre. Zwar 
ſcheint ein Bündniß aller deutſchen Parteien, wie 
es hier vorgeſchlagen wird, faſt ausſichtslos, aber 
ſollte es wirklich unmöglich ſein? Einen Ver⸗ 
ſuch iſt die Sache bei ihrer großen Wichtigkeit in 
jedem Falle werth. Sehen wir doch, daß die auch 
unter den Polen beitehenden Parteigegenſätze bei 
den Wahlen die Aufſtellung und Wahl gemein⸗ 
ſamer polniſcher Kandidaten nicht hindern. Sollte 
den deutſchen Wählern nicht ein gleiches Maß 
politiſcher Klugheit innewohnen, in dem ſie ſich in 


erſter Linie zur Hochhaltung ihrer nationalen Ge⸗ 
ſtunung verbflichten ? 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. November 1897. 

— (Perſonalien.) An Stelle des Ober⸗ 
lehrers Fricke, der nach Paderborn verſetzt iſt, iſt 
nach Dirſchau der Oberlehrer Bernhard Üppen⸗ 
kamp aus Paderborn 19 777 worden. 

— Gahlreiche Militärkapellmeiſter) 
weilen augenblicklich, wie Berliner Blätter be⸗ 
richten, in Berlin, um der Aufführung des 
„Nibelungen⸗Ringes“ im Opernhguſe beizuwohnen. 

s iſt den Militärkapellmeiſtern Freigeſtellt 
worden, zu dieſem Zwecke Urlaub nach Berlin zu 
nehmen. Die Reiſe⸗ und Unterhaltungskoſten 
tragen die Regimenter, der Eintritt zu den Vor⸗ 
ſtellungen iſt frei, Man nag hiermit, den 
Kapellmeiſtern ic klafſiſcher RL eben, die Muſik 
des „Ringes“ in klaſſiſcher usführnüg zu hören 
und ſie zu veranlaſſen, ſie auch bei ihren Kapellen 
einzubürgern. , 

— (Monatskarten) konnten auf den Eijen- 
bahnen bisher nur für den begonnenen oder lau⸗ 
fenden Kalendermonat gelöſt werden, ſodaß eine 
nach dem erſten des Monats, ja vielleicht erſt am 
10. oder 15, gelöſte Karte zwar für den ganzen 
Mongt voll bezahlt werden mußte, jedoch nur bis 
zum letzten des betreffenden Monats, alſo vielleicht 
nur für zwei Drittel oder gar die Hälfte deſſelben 

alt. Nach einer Berliner Korreſpondenz beab⸗ 
ichtigt jetzt die Eiſenbahnverwaltung eine Aende⸗ 
rung derart, daß die Geltungsdauer der Monats⸗ 
karten entweder von dem Tage der Löſung bis 
zu dem entſprechenden Tage des nächſten Monats 
oder mindeſtens von einem enger begrenzten Theil 
des laufenden bis zu dem entſprechenden Theile 
des folgenden Monats währt. 

— (Probelektionen.) Von den Bewerbern 
um die freigewordenen katholiſchen Lehrerſtellen 
an den hieſigen Gemeindeſchulen waren zu heute 
wieder zwei, die Herren Wicher aus Culmſee und 

elaszuy aus Mangelmühle, Kreis Tuchel, zur 

bhaltung von Probelektionen einberufen. Die⸗ 
ſelben fanden in den zweiten und erſten Klaſſen 
der erſten deen d ſtatt. Die Bewerber 
behandelten je ein Thema im Deutſchen und aus 
der Geſchichte. Den Unterrichtsproben wohnten 
bei die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Stadtrath Rudies, Pfarrer Hänel, Direktor May⸗ 
dorn und Rektor Lindenblatt. 


Keen Im Einver⸗ 
ſtändniſſe der Betheiligten hat der Kreisausſchuß 
die dem königl. preußiſchen Staate gehörige, in 
der kommunalfreien Ortſchaft Weichjelthal, Kreiſes 


— Gezirksveränderung.) 


Bromberg, belegene Parzelle von 954,90 Hektar 
mit der Landgemeinde Gr. Böſendorf, Kreiſes 
Thorn, vereinigt. 3 

— (Der Handwerkerverein) hält am 
nächſten Sonnabend im Schützenhauſe ein Ver⸗ 
einsvergnügen ab, das in Inſtrumental⸗ und 
Vokalkonzert, humoriſtiſchen Vorträgen, Theater⸗ 
aufführung und Tanz beiteht. 8 . 

= ür die Bade anſtalt) in der ſtädti⸗ 
ſchen Innungsherberge in der Tuchmacherſtraße 
ſind die Preiſe jetzt ermäßigt. Ein Warmwaſſer⸗ 
Wannenbad koſtet 30 und 25 Pf., je nachdem ob 
mit oder ohne Heizung des Baderaumes. „Dieſe 
Preisherabſetzung iſt erfolgt, um eine ſtärkere 
Benutzung der Badeanſtalt zu ermöglichen, welche 
en 17 Stadt noch fehlende Volksbad er⸗ 
etzen ſoll. { 

— Eirkus Petroff) Der Cirkus ſchließt 
ſeine Vorſtellungen am Donnerſtag und geht dann 
nach Graudenz weiter, wohin auch die Dahomey⸗ 
Amazonen⸗Karawane ihre Reiſe fortgeſetzt hat. 
Die morgen, Mittwoch Abend ſtattfindende vor⸗ 
legte Vorſtellung dürfte viel Beluſtigung bieten, 
da ein Amateurreiten und ein Ferkelgreifen auf 
das Programm geſetzt ſind. Zu dem Amateur⸗ 
reiten ſind bereits Meldungen eingegangen. Beim 
Ferkelgreifen erhält das Borſtenthier zum Prä⸗ 
ſent, wer es erfaßt. Die guten Geſchäfte, welche 
der Cirkus Petroff hier macht, beſtätigen wieder, 
daß Thorn für Eirkuſſe ein guter Ort iſt. 

— An die Fernſprech⸗Einrichtung) in 
Thorn ſind neuerdings angeſchloſſen: unter Nr. 87 
L. Borchardt u. Co. Nr. 132 königliche Waſſer⸗ 
bauinſpektion und Nr. 133 Paßreviſion auf dem 
Hauptbahnhofe. 5 

— (Verhaftung) Der wegen Diebſtahls 
ſchon wiederholt, zuletzt mit 1%, Jahren Zucht⸗ 
haus beſtrafte Arbeiter Drzegorowski aus Mocker 
iſt verhaftet worden, weil er des Diebſtahls an 
dem Sack Gerſte, der am Sonntag früh vor einem 
Hauſe in der Bacheſtraße gefunden wurde, ver⸗ 
dächtig iſt. f 5 Aale 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein ſchwarzer Shawl auf der 
Culmer Vorſtadt und ein Strickzeug im Pferde⸗ 
bahnwagen Nr. 1. Zugelaufen ein Schwein bei 
Gründer, Konduktſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

Podgorz, 22. November. (Verſchiedenes.) 
Seit einigen Tagen befahren die Thorn⸗Brom⸗ 
berger Linie der Staatseiſenbahn mehrere neue 
Schnellzugsmaſchinen, die ſich durch Größe und 
eigene Bauart weſentlich von den übrigen Loko⸗ 
motiven unterſcheiden. So weiſen die neuen 
Maſchinen u. a. die Neuerung eines geſchützten 
Führerſtandes auf. — Der Kriegerverein veran⸗ 
ſtaltet am Sonnabend den 27. d. Mts. im Trenkel⸗ 
ſchen Saale zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für Kinder bedürftiger Vereinsmit⸗ 
glieder eine Theatervorſtellung, bei der die beiden 
Schwänke „Pargdebummler“ und „Der Orang⸗ 
Utang“ zur Aufführung gelangen. Es wird ein 
Entree von 50 und 30 Pf. für 1. und 2. Platz er⸗ 
hoben. Nach dem Theater folgt ein Tanzkränzchen. 
— Ein Jacket iſt auf dem Polizeibureau als ge⸗ 
funden abgegeben worden. 

Rogowo, 21. November. (Ein Unglücksfall) 
ereignete ſich auf dem Gute Goscziſchin. Der 
Knecht Brzezinski ging zum Brunnen, um Waſſer 
zu holen, glitt, als er den Eimer in den Brunnen 
hinabließ, aus, und ſtürzte, von dem raſch ab⸗ 
wärts gehenden Eimer mitgeriſſen, in die Tiefe. 
Als er herausgezogen wurde, war er todt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Sport. 


Mit einer Niederlage Arendts endete, wie 
ein Pariſer Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
meldet, am Sonntag der Match des jungen Han⸗ 
noveraners mit Jacquelin dem „Meiſter der 
Meifter“. Die beiden Läufe nahmen einen faſt 
gleichen Verlauf. Arendt führte bis in die Ge⸗ 
winnſeite, dann forderte ihn jedoch Jacquelin 
9115 Finiſh auf, in welchem der Deutſche trotz er⸗ 

itterter Gegenwehr das eine Mal um zwei, das 
andere Mal um vier Längen geſchlagen wurde. 
Der Jubel des Publikums über dieſes Reſultat 
kannte keine Grenzen. g 

Altmeiſter Au gun Lehr geht nach Amerika, 
um den Winter über an dortigen Rennen theilzu⸗ 
nehmen. Dieſe Nachricht wird nicht nur die Ber⸗ 
liner Sportkreiſe überraſchen, ſondern vor allem 
auch im Lande des Dollars große Aufregung her⸗ 
vorrufen. Uebrigens iſt es — wie vorweg bemerkt 
ſei — keineswegs Gewinnſucht, was Lehr hinüber⸗ 
treibt. Der Altmeiſter hat lediglich das Be⸗ 
dürfniß, im Training zu bleiben und ſeine Form 


bis zum Frühjahr nicht ganz und gar einzubüßen. 8 


Mannigfaltiges. 
(Duell.) Montag Vormittag hat in 
Berlin ein Duell zwiſchen 2 Offizieren des 


erſten hanſeatiſchen Infanterie-Regiments 
ſtattgefunden. Einer derſelben iſt ſchwer 
verwundet. 


(Schreckliche Blutthat.) Als die 
Arbeiterfrau Neumann in Berlin, in der 
Jasmundſtraße wohnhaft, am Sonntag von 
der Arbeit heimkehrte, fand ſie ihren Mann 
anſcheinend betrunken auf dem Sopha, 
während ihre kleine Tochter mit Blut be⸗ 
ſudelt nackt und todt unter ſeinen Füßen 
lag. Die Frau, für ihr Leben fürchtend, 
entfernte ſich leiſe, nachdem ſie die Leiche des 
Kindes hervorgezogen, und veranlaßte die 
Verhaftung ihres Mannes, der ſein Kind 
gehaßt habe. Neumann war blutbefleckt, 
das Bettgeſtell des Kindes zerſchlagen. Der 
Mann hatte das Kind anſcheinend an den 
Beinen gefaßt und mit dem Kopf auf das 
Bettgeſtell geſchlagen. Neumann, der nur 
21 Jahre alt, jedoch wiederholt vorbeſtraft 
iſt, gab an, er ſei ſinnlos betrunken geweſen 
und wiſſe deshalb nicht, was mit dem Kinde 
vorgegangen ſei. 

(Durchgebrannt.) Aus Potsdam flüchtig 
geworden iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ der Kauf⸗ 


mann und Inhaber eines Wanderlagers, 
Johannes Dähne. Er ſoll die Kleinigkeit 
von 300 000 Mark Schulden hinterlaſſen 
haben. 

(Eiſenbahnunfall.) Aus Eſſen, 22. 
November, wird gemeldet: Geſtern Abend 
kurz nach 8 Uhr iſt ein von der Zeche „Zoll- 
verein“ kommender Güterzug hinter der 
Station Katernberg mit einem von Alten⸗ 
eſſen kommenden Güterzuge zuſammenge⸗ 
ſtoßen. 18 Wagen wurden ſchwer beſchädigt 
und eine Anzahl vom Geleiſe geworfen. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der 
Rangirmeiſter iſt leicht verletzt. Der um die 
gleiche Zeit fällige Schnellzug Köln-Berlin 
konnte noch kurz vor der Unfallſtelle ange⸗ 
halten werden. 


Briefkaſten. 

W. R. Ihre Anfrage iſt zu allgemein ge⸗ 
polten. Erſt wenn Sie uns eine genaue Dar⸗ 
egung des Sachverhalts geben, können wir Ihnen 
einen beſtimmten Beſcheid ertheilen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Novbr. Alle Berliner Schutz⸗ 
leute, welche bei der Zentenarfeier in Dienſt⸗ 
ſtellung waren, erhielten dieſer Tage die 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Medaille. 

Berlin, 22. Nopbr. Auf den ruſſiſchen 
Großfürſten⸗Thronfolger ſoll vor wenigen 
Wochen ein Attentat verübt ſein. Dadurch 
hat ſich ſein Befinden beträchtlich verſchlim⸗ 
mert. Einzelheiten ſind bisher unbekannt ge⸗ 


blieben. 

Kiel, 22. Nov. Nach der „Kieler Ztg.“ 
wird Prinz Heinrich mit drei Schiffen nach 
China gehen. 

Warſchau, 22. Nov. Zwei von der 
Station Strzemieszyn nacheinauder abge⸗ 
laſſe Züge ſtießen unterwegs aufeinander. 
3 Waggons und eine Lokomotive wurden 
ſchwer beſchädigt, 5 Perſonen ſehr erheblich 
verletzt. — Ein dreiſtöckiger Neubau in der 
Nowa⸗Prage⸗Straße iſt eingeſtürzt und hat 
6 Arbeiter unter den Trümmern begraben. 
Der Baumeiſter iſt verhaftet. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
23. Nbr. 22. Nobr. 


Tend. d. Fondsbörſe: Still. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—25 217 05 
Warſchau 8 UNE 28 . 216-20 
Oeſterreichiſche Banknoten 16975 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3¼½ / 

reußiſche Konſols 4% . . 1102-80 

eut che Rei anlelhe 3% . 

Deutſche Reichsanleihe 3%, % 102 —75 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 91—30 

Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 2 900 


Polniſche Pfandbriefe 4¼½% 
Türk. 1% Anleihe W 
Aan e Rente 4% 

umän. Rente v. 1894 4% . 91—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198 90 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1186-90 
Thorner Stadtanleihe 3 [ — — 

Weizen: Loko in Newyork Sept. 99 75 

S 
70er Iofo h 37—50 | 36—50 

Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 

Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 23. When e 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 


SE ia: WE 
troh (Richt) 
% r 
Erbjen. . 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
r A Hras 
Rindfleiſch von der Keule 
Bauchfleiſchc e 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch - 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 
Hammelfleiſch 

Eß butter 


Hechte 
Karauſchen 
Barſche 

ander 

arpfen 
Barbinen. 
Weißfiſche 
Milch 
Petroleum 
Spiritus. } i 

8 Fre or 7 40 

er Wochenmarkt war mit Fiſchen, i 

Geflügel, ſowie allen Zufuhren 15 e 
e ee ee 11 1 3 

Es koſteten: Blumenkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl so 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 10-15 Pf. pro Kopf, 
Spinat 10 Pf. pro Pfd. Aepfel 20—25 Pf. pro 
Pfd., Birnen 20—B Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20 
Pf. pro Pfd. Puten 2,50—3,00 Mk. pro Stück, 
Gänſe 5,50—6,00 ME. pro Stück, Enten 3,50—4,00 
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,20—1,40 Mk. pro 
Stück, Hühner, junge 6901,70 Mk. pro Paar, 
Tauben 55 Pf. pro Paar. 


Heute früh ,2 Uhr ver- 
ſchied nach 8tägigem, qual⸗ 
vollen Krankenlager unſer 
jüngſtes Söhnchen 

» 
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im Alter von 1 Jahr 6 Mon. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Wilhelm Pause 
und Fran. 


Thorn, 22. November 1897. 


Die Firma Hermann Badzong in 
Thorn (Nr. 975 des Firmen⸗ 
Regiſters) iſt heutegelöſcht worden. 

Thorn den 19. November 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne z. Z. zu 6 % aus. 
Thorn den 22. November 1897. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die Culmſee'er Stadtjagd ſoll 
anderweitig verpachtet werden 
und zwar von ſogleich bis 1. April 
1899 und von da ab auf 5 Jahre 
bis 1. April 1904. Die Bedin⸗ 
ungen werden im Termin be⸗ 
annt gemacht, können auch vor⸗ 
her abſchrift ich von uns bezogen 
werden. 

Der a iſt auf 


Dienſtag den 30. November d. 3. 
vormittags 11 Uhr 
im Magiſtratsbureau angeſetzt. 
Die Bietungskaution auf die 
ganze Jagd eträ t 300 Mark. 
Culmſee, 22. November 1897. 
Der Magiſtrat. 
Hartwich. 
Sonnabend den 27. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr ſoll die Hart- 
legung der Wegeſtrecke in Kaszezorrek 
beim Gaſtwirth Kilanowski, circa 
150 Meter lang, an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Der 
Termin findet an Ort und Stelle ſtatt. 
Zlotterie, 22. November 1897. 


Der Wegeverbandsvorſteher. 


Verſteigerung. 


Mittwoch den 24. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe 
hierſelbſt 
2 reſp. 400 Ztr. blaue 
Lupinen 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler 


Holzverkauf. 


Wegen 7 meines Platzgeſchäfts 
5 bi Igftgelgen, Speichen, 
eichene er birfene Bohlen, 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 

S. Blum, Culmerſtr. 7 


Mal- und Zeichenbedarf, 


Holz-Gegenstände 
für Malerei und Holzbrand, mit und 
ohne Vorzeichnung. 
Blechsachen, Malvorlagen 
empfiehlt E. F. Schwartz. 


I 
Err ] 


Vorgerückten Alters wegen bin ich 
willens in welchem 
55 Grundstück, ſch eine 
Reſtauration befindet, 2 günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

P. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 26. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 5—6000 Mk. An 


zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
— in der Expedition dieſer Ztg. 


Wohnhaus 


in Mocker, in beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und 5 5 Bauplatz. 
Anzahlung 3 4000 M 

Zu erfragen in der en. dieſer Ztg. 

Ein kräftiger, ehrlicher 


Lauf bursche 


kann ſofort eintreten bei 
J. Sellner. 


Tischwäſche, Bettwäſche, 
Küchenwäſche, 
Gardinen, 
Schürzen 


in großer Auswahl. 


D. R.-G.-M. a. 
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Verjüngung u. Verlängerung 
8 Lebens 


werden erreicht durch Tragen 
des berühmten Volta = Kreuzes. 
Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗ 
Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervenſyſtem normal und die 
Sinne werden geſchärft, was ein an⸗ 
genehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
körperliche und geiſtige Kraft wird 
erhöht und ein geſunder und glück⸗ 
licher Zuſtand und dadurch die Ver⸗ 
längerung des für die meiſten 
rei. allzu kurzen Lebens 
erreich 

Allen ſchwachen Menſchen kann 
man nicht genug zurathen, immer 
das „Volta⸗Kreuz“ zu tragen; 
es ſtärkt die Nerven, erneuert 
das Blut und iſt in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
Mittel zu fein gegen folgende Krank- 
heiten: Gicht und Rheumatismus, 

Neuralgie, Nervenſchwäche, 
Schlafloſigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, 
Aſthma, Lähmung, Krämpfe, 

Bettnäſſen, Hautkrankheit, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Huſten, Taubheit u. 
Ohrenſauſen, Ko und Zahn⸗ 
ſchmerzen u. ſ. w 


Frauen, Mädchen, 


ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das 
Volta⸗Kreuz tragen, denn es lindert 
faſt immer Schmerzen, bewahrt durch 
ſeinen elektriſchen Strom vor üblen 
Folgen, die ſchon ſo manches junge 
Leben in dieſer kritiſchen Periode 
dahinraffte. 
Preis per Stück nur 
Ml . 


1,20. 
Neu! 


Doppel⸗Volta⸗Kreuz 


beſteht aus 3 Elementen, 
daher dreifach raſche Wirkung. 
Preis per Stück nur 
Mk. 3.—. 

Für Israeliten Volta = Sterne 
zu gleichen Preiſen. 
gear Einſendung des Betrages und 

20 Pfg. für Porto (auch Briefmarken) 
poſtfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 

Nachahmungen werden ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt. Man hüte ſich 
vor werthloſen Nachahmungen 
und kaufe nur Fr der gerichtlich 


ein ei Firma: 
1 eith, Berlin, 


Alexanderſtraße 14a, 
oder beim en Depofiteur für 
horn: 


paul weber, Drogeri, | 


Culmerſtraße 1. 


5 1 
Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat ein 
Baugeſchäft praktiſch und theoretiſch 
zu erlernen, kann ſich ſofort melden bei 
Johannes 3 

Architekt 
Breiteſtraße 11. 


Kutſcher, 


nüchtern, zuverläſſig und fleißig, für 
Bau⸗ und Spazierfuhren, ganz gleich 
ob verheirathet oder nicht, von ſogleich 
geſucht durch 

Baugeſchäft Mehrlein. 


Kräftige Burſchen 
finden bei gutem Lohn ſofort ange⸗ 
nehme Stellung. Zu melden im 
Schweizer⸗Bureau. Kloſterſtr. 1, III. 


Köchin und Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen empfiehlt Frau 
M. Zurawska, Thorn, Culmerſtr. 2. 


Nur loch bis Donnerſtag. 
Circus Petroff 
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W Hen 
Dienſtag den 23. n abends 8 Uhr: 


Große Parforce⸗Vorſtellung 


Wiederholung des Riesenprogramms von 
18 Glanznummern 18. 


Morgen, Mittwoch den 24. November: 


2 grosse Vorstellungen. 
Nachmittags 4 Uhr 


Große Schüler⸗ u. Ander Vorſtellung 


zu ermässigten Preisen. 
Loge 60 Pf. — 1. Platz 40 Pf. — 2. Platz 20 Pf. — Gallerie 10 Pf. 
Abends 8 Uhr: 


Große Brillant⸗Vorſtellung. 


Neues amüsantes Programm. 


Amateurreiten u. Ferkelgreifen. 
Ausserdem Auftreten des gesammten Künstlerpersonals. 


Donnerſtag de den 25. November: 


Un widerruflich grosse Abschieds- u. 
Dank-Vorstellung. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen ſind 
vorher in der Zigarrenhandlung von Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und 
Konditorei von Nowak, Altſt. Markt, zu haben. 

Alles nähere durch Mlakate und Zettel. 


Reſtaurant 9 Keller. 


Hedwigstrellnauer Eisbein u. Sauerkohl. 


Wäsche- „Si von Königsberger Bier. 
Ausstattunes-Magazin, | Friſire Damen 


Musi 2 in und außer dem Haufe. Dortſelbſt] 4 
8 Br eiteſtraße 30. Anfertigung von ſämmtlichen Haar⸗ 
Einen großen Poſten 


a e 
Baltiſt u Madapolam- "100. 
Stikereien 


Mellienſtr. 100, 
zu enorm billigen Preiſen. 


Kalender 18981! 


in allen 1 1 empfiehlt 
Schwartz. 


Streng feste Preise. € 


Magazin für Lieferung ganzer Braut- und Kinder- Ausſtattungen. 
Auswärtige Aufträge von 10 Mark portofrei. 


li 5 

ii Hedwig Slrellnauer, 
HR Breitestrasse 30 THORN Breitestrasse 30 
Leinen-Handlung, Wäsche-Fabrik, 


M. Berlowitz, Seglerstrasse 27. 


Montag Den 22. ER 1897 


begann, wie alljährlich, der große 


Weihnachts⸗Ausverkan 


zu ganz bedeutend herabgeſeßten Preiſen. 


Artushof. 


Donnerstag, 25. November cr.: 


Erlies 
Symphonie-Concert 


der Kapelle 


des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Direktion: Stabshoboiſt Stark, 
Anfang 8 Uhr. 


Eintrittspreis für nummerirte Plätze à 1 Mk. 25 Pf., Stehplätze à 0,75 Mk. 
Abonnements für zwei Concerte (2 Mark) werden an der Kaſſe ent 
gegengenommen. 


Schützenhaus Thorn. 


Mittwoch den 24. November cr: 
Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr: 


5 


Uur 2 Spezial- Vorführungen 


lebender Photographien 
(Kinematograph). 


Ediſons Ideal. — Neuheit allererſten Ranges. 
Wunderbarſte Erfindung des 19. Jahrhunderts. 


Indem ich den geehrten . von Thorn und Um⸗ 
ga zur gefälligen Kenntniß bringe, daß nur dieſe 2 Vorſtellungen 
tattfinden, mache ich darauf aufmerkſam, daß dieſer wiſſenſchaftliche 
gortichritt auf dem Gebiete der Photographie bis in die höchſten 

reiſe berechtigtes Aufſehen erregt, wie auch alle großen Zeitungen 
ſich hierüber lobend ausgeſprochen haben. Die natürliche Wieder⸗ 
gabe dieſer Photographien übertrifft jede Beſchreibung, und wird 
von mir in Verbindung mit dem berühmten 


amerikaniſchen Phonographen „Triumph“ 
200 hochintereſſanten Lichterſcheinungen, 


eine aſtronomiſche Ferie, ſowie die großartige, aber leider ver⸗ 
unglückte amerikaniſche Nordpolfahrt der Jeanette und Anſichten 
aus allen Theilen der Erde zur Schau gebracht. 

Der Phonograph giebt zu den Bildern aleichaeitig entſprechende 
Muſik, Sprache und Geſang, z. B. die Kaiſerrede bei der Eröffnung 
des Nordoſtſee⸗Kanals, das Aufziehen der Schloßwache in Berkut 
mit Trommeln und Pfeifen, ſowie Operngeſänge u. dergl. jo laut 
wieder, daß ca. 3000 Perſonen 1 gleichzeitig hören können. 

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf ur Herrn F. 9 nski 
au im Schützenhauſe Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf., latz 

— An der 30 Pf. Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 70 Pf., 2. Plat 


50 Pf. Stehplatz 3 B. J hk 
desc E. 


Es ladet aan ichſt ein 
Die San: und Kunſtglaſerei 


Sing : Verein. 
Emil Hell, Breiteſt. J, 


Uebung: 
Donnerſtag den 25. November, 
(Eingang 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 


pünktlich abends 8 Uhr 
in der Aula der Höheren Töchter⸗ 
ſchule. er Vorſtand. 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Beralalung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
eee Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaferdiamanten ꝛc. 


Auſtändige ufwartefran 


zu jedem Sonnabend geſucht. 
c 2, 2 3 


Oberhemden, 
Inmen-, Herren⸗ und 
fuinder⸗Wiſhe, 


Kragen, Manſchetten, 
Kravatten, 
Damen⸗Blouſenhemden 


in Wolle und Seide. 


2 ® RI 

Junge Mädchen, |$ „oclentliger Yortrag. $]6asthaus Deutscher Kaiser) Fasam 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ ittwoch Abend 8 Uhr 3 den, welcher gegen Erſtattun 
lernen wollen, können ſich ſofort meld. |® in dem neu eingerichteten Saal (6 ee 1. der urdſten ah Mähewaltung ab⸗ 

bei Geschw. Bölter, Eliſabethſtr. 16, 3 eute, zuholen iſt. Zu erfragen durch 
1 gebildete r 1. Eingang Strobandſtraße. 7 Mittwoch: „; Lehrer Kalles, Gremboczhik 

eee Thema: Großes Berliner Täglicher Kalender 
In welcher Ordnung oder Reihen⸗ ache Stolender. zu 
Geübte Wäſchenähterinnen Fa werden bie Todten ch Bockwurſteſſen, 2 |@ 
können ſich melden. ſtehen? Worin beſteht der Unter- | Hell ergebenſt ein⸗ S S F 2 85|2|18 
Hedwig Strellnauer, 7 ſchied? 1 Kor. 15, 22—23. H. 1897/98. = Su 8 3 3 2 
Woſche- Mushattangs- Magazin. C Jedermann if Hier freunbiichft 11 Diesing. 5 8/3 5128 
— — eingeladen. 3 NAN RA RRRKAN 8 5 1 
In ſtiller Straße der Altſtadt 7 Eintritt frei. Beh r 1 55 26 27 
Y rau ieh 3; Der Saal iſt geheizt Crisire Damen Db — 0 4 203 3 
geräumige hele Zimmer] Kabinet-Photographien, in und außer dem Haufe K 5 87810 
gefucht, die nicht in demſelben Stod- | die neuesten, schönsten, in grösster Frau Emilie Schnoegass, 12 13 14 15 16 17 25 
werk zu liegen 8 De Off.] Auswahl bei £rifenfe, 19 20 2J 22 23 24 — 
unter E. WA. d. D. Exped, b. Big. F. F. Schwartz Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 26 [2728129 30,317 
Seglerſtraße 1 1 ift vom J. Jan. . Eingang von der gaderſtraße. Januar. 4 5 4 5 6 7 5 
1898 ab eine Eine erititellige Hypothek von Haararbeiten b 9101112 1831 5 
freundliche Wohnung 1500 N f in zu gediren. Näh. werden ſauber und billig ausgeführt. 16 7 25 26 2 28 29 

von 2 Zimmern nebſt Zub. zu verm. at in d. Exped. d. Ztg. NMRA N Die ale Dr NN 23 


Druck und Verlog von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 274 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 24. November 1897. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 19. November. Mit einer alten 
a zu ſchießen) verſuchten geſtern mehrere 
halbwüchſige Burſchen. Da der Schuß nicht los⸗ 
genes Wollte der Arbeitsburſche Bialeckt ein 

Lütt Zündhütchen aufſetzen, als ſich die Waffe 
Ban lich entlud. Die Kugel ging dem vierzehn- 
0 rigen Schüler Mikolajepk in den Oberſchenkel. 

em Arzt gelang es, die Kugel zu entfernen. 
Lehr Im, 22. November. (Perſonalnotiz.) Der 

ehrer Roſentreter in Wichorſee wird auf ſeinen 
utrag nach Mock er verſetzt, 

Schönſee, 20. November. (Abgebrochene Kauf⸗ 
unterhandlungen. Plötzlicher Tod.) Die Stadt⸗ 
gemeinde ſtand mit der Landbank wegen Ankaufs 
des Chelmonie'er Waldes und der Schonung in 

nterhandlung. Dieſe hat aber abgebrochen 
werden müſſen, weil die Gemeindevertretung es 
ablehnte, die Koſten für eine Taxe zu bewilligen, 
obwohl die Verzinſung und Tilgung der Kaufe 
umme geſichert ſchien. — Geſtern ſtarb plötzlich 
am Herzſchlage der Weichenſteller Orzechowski 
zu Bahnhof Schönſee während des Dienſtes. Er 
terläßt die Wittwe mit vielen unerzogenen 

indern. 

Grandenz, 21. November. (Zweiundzwanzig 
Konkurſe) auf einmal hat der Konkurs des Bier⸗ 
verlegers Degurski nach ſich gezogen. 

Dt. Krone, 20. November. (Eine neue Dynamo⸗ 
maſchine mit 36 Pferdekräften) hat Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Lehr⸗Klein Nakel in ſeiner Spiritus⸗ 

rennerei aufſtellen laſſen. Dieſe erzeugt gleich⸗ 
Niang Betriebskraft für die Schneidemühle, die 
Veltiedel und die elektriſche Beleuchtung in dieſen 

rieben. ; 3 

Flatow, 21. November. (Sein 2öjähriges 
Prieſterjubiläum) feierte am 18. rde gener 

ankowski⸗Glubezyn. Der Jubilar wurde gegen 
: r in Brozellion von der Dekanatsgeiſtlichkeit 
in die feſtlich geſchmückte Kirche geführt, wo er 
ein feierli ochamt hielt. dem Gottes⸗ 

1 er iches H ch U It Nach de G tt 


ienſte fand im Pfarrhauſe Beglückwünſchung und Z 


ein tatt. F 28 
Settehien ſtagovember. (Einführung elektri⸗ 


uchel h 
ſcher Beleuchtung) Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchäftigten ſich geſtern mit einer Magiſtratsvorlgge, 
betreffs Prüfung eines Vertragsentwurfes über 
die Einführung Liner elektriſchen Beleuchtung in 
unſerer Stadt durch die Fabrik von Hermann 
Gielsinski in Berlin. Es wurde im Einverſtänd⸗ 
win mit den Ausführungen des Magiſtrats ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, zu dieſer Angelegenheit wohl⸗ 
wollend Stellung zu nehmen und eine gemiſchte 
Kemmiſſion, beitehend aus zwei Magiſtratsmit⸗ 
gliedern und drei Stadtverordneten, gewählt, 
Pulte bieie Beleuchtungsfrage einer eingehenden 
orprüfung unterziehen ſoll. Geplant wird die 
Aufſtellung von zwei großen Bogenlampen auf 
den beiden Marktplätzen und von 30—40 Laternen 

mit Glühlicht in den Straßen der Stadt. 
Pelplin, 21. November. (Für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Schleſien) waren hier 430 Mk. ge⸗ 
ſammelt worden. Eine am Donnerſtag zum 
Beſten derſelben veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung ergab einen Reinertrag von 212,75 Mk. 
Dirſchau, 20. November. (Feuersbrunſt.) In 
großen Schrecken und Aufregung wurde heute die 
Bürgerſchaft durch einen verheerenden Brand ver⸗ 
etzt, der bei dem heftigen Nordweſtſturme unbe⸗ 
rechenbare Folgen haben konnte. Um 12 Uhr 
mittags wurde die freiwillige Feuerwehr alarmirt. 
Es brannte im ehemaligen „Hotel zur Stadt 
danzig“, welches z. Z. nur von dem Werkmeiſter⸗ 
tatar Stolzenberg bewohnt wird. Das Feuer 
war in der Waſchküche ausgebrochen und e 
Sopteich den daneben belegenen Stall. Die frei- 
land Feuerwehr war raſch zur Stelle, und ſchon 
ee te man der Flammen Herr geworden zu 
Und“ als plötzlich das Feuer auf das Hotelgebäude 
den zweiten Stall überſprang und im Nu 
Slammenmeer bildete. Während die Wehr 
chen Bekämpfung des neuen Brandherdes ging, 
liegende plötzlich Flammen aus dem gegenüber⸗ 
prinzeten Gaſtſtalle des Hotels „Zum Kron⸗ 
Geb aun wodurch bei dem heftigen Sturme das 
ſtraße dedzertel zwiſchen Borat und Garten⸗ 
mit vigefährdet wurde. Die Feuerwehr, welche 
auf Pd Spritzen zur Stelle war, mußte ſich nun 
ſchränke Schutz der bedrohten Nachbargebäude be⸗ 
gebäude Gegen 1½ Uhr ging auch das Stall⸗ 
e des Sönnert'ſchen Hausgrundſtücks in 


d 
au } 
n 

bra 


in einem Gehöft etwa ein Kilometer von der 
Io ae das Halstuch eines jungen Mädchens 


„Zu allem Unglück trat auf der 
ſtänzoſtelle Waſſermangel ein. Unter dieſen Um⸗ 
i ch die Gefahr und Herr Bürger⸗ 
ſich um 2%, Uhr veranlaßt, 
. e Hilfe der Danziger Wehr zu er⸗ 
anzig ahn 3,/ Uhr ging ein Sonderzug von 
ie a a. a en 
en „einer Dampfſpritze und zwei Drucke 
Auf deubefanden. Die Dampfſpritze wurde zunächſt 


ae emanger bpfe zuriſckgelaſſen, weil fie bei dem 


lich das Dach und es gelang 
ehren Im anzen der Dirſchauer Wehr zu er⸗ 
zerſtordt und zwa ſind ſieben Häuſer herunter⸗ 
A a Worden, daß waren die meiſten derartig 
Slug find und gar die Umfaſſungsmauern 
näch e, bildeten 3 die Trümmer eine ebene 
8 1 Tage a 5 fein 1 der 

ie Dau wachen beobachten — (dien. 2 


Lanzi 
lichen Schaden endeten Beal hier einen erheb⸗ 


Dampfſpritze wurde an zwei Stellen in der Ulrich⸗ 
ſtraße zerſchnitten. Auch von der Dirſchauer Wehr 
Ka: Schläuche zerſchnitten und Ringe ab⸗ 
gedreht. 

Stallupöneu, 20. November. (Uebergefahren) 
wurde hier geſtern abends vom Jagdzug eine 
männliche Perſon und ſofort getödtet. Die Per⸗ 
ſönlichkeit des Verunglückten konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden, da der Körper deſſelben von 
den Rädern des Zuges in eine formloſe Fleiſch⸗ 
maſſe verwandelt worden iſt. Heute Morgen um 
1/,7 Uhr wurde gleichfalls vom Schnellzuge ein 
Bahnwärter aus dem Wärterhaus Nr. 2 über⸗ 
fahren und getödtet. g 

Oſtrometzko, 22. November. (Silberne Hochzeit.) 
Heute feierte das Reſtaurateur Schlanke'ſche Ehe⸗ 
paar (Bahnhofsreſtaurant) das Feſt der ſilbernen 


Hochzeit. RER 4 
Bromberg, 20. November. (Petition.) Mit- 
glieder des Bromberger Vereins emeritirter 


Lehrer hatten ſich kürzlich zur Berathung über 
eine Petition um Penſionserhöhung an den 
Kultusminiſter verſammelt. Es wurde beſchloſſen, 
eine ſolche Petition abzuſenden. F 

i Poſen, 22. November. (Verurtheilung von 
Kindesmörderinnen.) Bei dem heute begonnenen 
Schwurgericht wurde die Dienſtmagd Wladislawa 
Boinska aus Garby wegen Kindesmordes zu 
2½ Jahren Gefängniß verurtheilt. Eine gleich 
hohe Strafe erhielt die Dienſtmagd Marie Rauſch 
aus Groß » Starolenka, welche ebenfalls wegen 
Kindesmordes angeklagt war. . 3 

Poſen, 22. November. (Der Fürſtbiſchof Kardi⸗ 
nal Kopp) aus Breslau weilt hier zum Beſuche 
des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski. 

Landsberg a. W., 19. November. 
verſtorben.) Herr Landrichter Fraude wurde 
geſtern Vormittag in ſeinem Amtszimmer im 
Landgericht vom Schlage getroffen. Er hatte ſich 
früh nach dem Bureau begeben und an die Ex⸗ 
ledigung der vorliegenden Arbeiten gemacht. Als 
der Gerichtsbote in der zehnten Stunde das 
Simmer betrat, fand er Herrn F. todt an 
er 


ür. : 

Neuſtettin, 19. November. (Als Reichstags⸗ 
kandidat) wurde in der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des konſervativen Vereins Herr Land— 
rath v. Bonin aufgeſtellt. , 

Aus Pommern, 21. Novbr. (Eine Warnung) 
kommt aus Köslin: Vor einem Uhrenſchwindler 
wird gewarnt, der es anſcheinend beſonders auf 
Hotelbedienſtete abgeſehen und wahrſcheinlich 
ſchon in verſchiedenen Städten ſeine Schwinde⸗ 
leien verübt hat. Der Mann, in nobler Kleidung 
und in ſeinem Auftreten ſehr gewandt und ſicher, 
nannte ſich dort: Reiſender Schimanski aus 
Königsberg. Er logirt in der Regel nacheinander 
in mehreren Hotels und ſagt im Vertrauen den 
Kellnern und Bedienſteten, er habe ſein Geld in 
Stolp verſpielt und befinde ſich in Geldverlegen⸗ 
heit; deshalb müſſe er ſeine goldene Uhr, die er 
gleich vorzeigt, verpfänden. Faſt immer hat der 
Mann einen Vorſchuß von 15 bis 20 Mk. erhalten, 
womit er ſich natürlich ſchnellſtens entfernte und 
daſſelbe Manöver in einem anderen Hotel als⸗ 
bald ausführte. Selbſtredend waren die Uhren 
trotz ihres Ausſehens keine goldenen, ſondern von 
Luxemburger Farbgold und ohne Werth. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. November 1897. 
— Perſonglien.) Der Rechtskandidat 
Johannes Nowack aus Marienburg iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Tiegenhof zur Beſchäftigung überwieſen. 

— (Rangordnung der Elementarlehrer 
an a N Schulen.) Durch das 
neue Lehrerbeſo dun che iſt auch eine Sache 
beſeitigt worden, welche ſehr oft Meinungsver⸗ 
21 0 in das Lehrerkollegium brachte. 

sher wurden die Lehrer auf eine beſtimmte 
Stelle berufen und nahmen dementſprechend hier⸗ 
nach eine beftimmte Rangordnung ein. So ſtand 
oft der ältere Lehrer dem jüngeren im Range 
nach. Jetzt, nach Einführung der Grundgehälter 
und der gleichmäßigen Dienſtalterszulagen, hat 
ſich dies geändert. Die Dienſtjahre ſind von nun 
an für die Reihenfolge im Nange entſcheidend, 
und ſo iſt in allen mehrklaſſigen Schulen eine 
Gleichheit geſchaffen worden. 8 

— (Verſtändige Maßnahmen der Eiſen⸗ 
bahndirektionen.) Wie im vorigen Winter, 
jo haben die königlichen Eijenbahn- Direktionen 
auch in dieſem Jahre angeordnet, daß dem Zug⸗ 


begleitungsperſonal bei andauernder Kälte von ſ w 


mindeſtens 12 Grad R. Warmbier und Kaffee 
währrnd des Aufenthaltes auf größeren Bahn⸗ 
höfen auf Koſten der Verwaltung durch die Bahn⸗ 
hofswirthe verabfolgt wird, wenn die Dienſtdauer 
über vier Stunden gewährt hat. . 

— (Unſitte mancher Reiſenden) iſt es, 
im Koupee der Eiſenbahn die ſchmutzigen Stiefel 
auf die Sitze zu legen, worauf ſich andere nach⸗ 
her ſetzen müſſen. Das Altonaer Gericht hat 
dafür einem Reiſenden, der den Schaffner noch 
beleidigte, 160 Mk. Geldſtrafe auferlegt. 

— Militäranwärter), d. h, ausgediente 
Soldaten, die im Beſitz eines Zivilverſorgungs⸗ 
ſcheines ſind, müſſen darauf achten, daß ſie ihr 
Geſuch um Anſtellung bis zum 1. Dezember ein⸗ 
zureichen und betreffenden Falls für das nächſte 
Jahr zu erneuern haben, was bei dem Landwehr⸗ 
bataillon geſchieht, in deſſen Bezirk ſich der Mili⸗ 
täranwärter befindet. Auch jeder dauernde 
Wechſel im Aufenthaltsorte muß an der angegebe⸗ 
nen Stelle rechtzeitig gemeldet werden. 

— (Der Mangel an Dienſt boten.) Allge⸗ 
mein wird darüber geklagt, daß die Mädchen keine 
Luſt zur Hausarbeit haben und lieber Fabrik⸗ 
arbeiterin werden, und daß bei den vorhandenen 
Dienſtmädchen Leiſtungen und Anſprüche ſehr oft 
in größtem Gegeninbe stehen. In welchem Um⸗ 
fange die Zahl der Dienſtmädchen abgenommen 
hat, läßt ſich nachweiſen aus den dieſer Tage ver⸗ 
öffentlichten neneſten Ergebniſſen der Berufs⸗ 
zählung vom 2. Juni 1895. Danach gab es an 
dem genannten Tage in Preußen 818 418 Dienſt⸗ 
mädchen, das iſt eins auf je 38 Einwohner. Da⸗ 


(Plötzlich! 


gegen wurden im Jahre 1882 855 425 Dienſt⸗ 
mädchen gezählt, das heißt eins auf je 32 Ein⸗ 
wohner. In dem Regierungsbezirk Marienwerder 
waren 1895 20 210 und 1882 25 115 Dienſtmädchen 
vorhanden. Das macht ein Dienſtmädchen auf je 
42 bezw. 32 Einwohner des Regierungsbezirks. 
Das Verhältniß ſtellt ſich alſo hier noch ungünſti⸗ 
ger als der Durchſchnitt von ganz Preußen. 

— (Vorſtellungen mit einem Kine⸗ 
matographen) und einem Rieſen⸗Phonographen 
wird, wie ſchon mitgetheilt, am Mittwoch Herr 
Jeſchke im Schützenhauſe veranſtalten. Ueber 
die Vorſtellungen des Herrn Jeſchke ſchreibt der 
„Hirſchb. Gen. - 15 175 „Die Vorstellung währte 
zwei Stunden und bot das reichhaltige Programm 
viel Abwechſelung. Die kinematographiſchen Vor⸗ 
ſtellungen waren vorzüglich und erregten oft 
lebhafte Heiterkeit, da das buntwechſelnde Leben 
der Großſtadt durch photographiſche Aufnahmen 
naturgetreu und äußerſt lebenswahr wieder⸗ 
gegeben wurde. Intereſſant war es, das Leben 
und Treiben zu beobachten bei Ankunft eines 
Zuges der Berliner Stadtbahn und den Vorbei⸗ 
marſch eines franzöſiſchen Infanterie⸗Regiments, 
ſowie den Einzug des Zaren in Paris. Höchſt 
komiſch ſah ſich das Bockſpringen der Kinder, 
ſowie die Thätigkeit der Wäſcherinnen an. Auch 
der Phonograph erregte durch ſeine originelle 
und deutliche Wiedergabe von Muſikſtücken großes 
Jutereſſe; beſonders aufmerkſam aber wurde die 
Wiedergabe der Rede des Kaiſers zur Einweihung 
je nee in den des Publikums 
aufgeno i nen den Vor⸗ 
ſtellungen beſtens empfehlen.“ A 
3 Mannigfaltiges. 

it umen) iſt Berlin aus 
Todtenfeſtes namentlich von Italien ne ser 
au überſchwemmt worden, ſodaß der vor⸗ 
handene Vorrath weit den Bedarf überſtieg. An 
den beiden Hauptmarkttagen waren allein in der 
Blumenmarkthalle 2000 Körbe Roſen mit je 
400 Stück nicht abzuſetzen. Auch mit ganzen 
Bergen Chryſanthemen war der Markt überfüllt. 
Roſen gingen ſchließlich im Preiſe bis 15 Pfg. das 
Dutzend zurück, für 50 Pfg. erhielt man ſchon ein 
Dutzend feinere Sorten. Veilchen wurden in 
großen Bunden zu 20 Pfg. losgeſchlagen. 

(Selbſtmord.) Am Freitag Nachmittag 
gegen 2“ Uhr ſtürzte ſich in Berlin der 42 Jahre 
alte Thegteragent Arthur Fränkel aus ſeiner im 
. Stock eines Hauſes der Friedrichſtraße ge⸗ 
egenen Wohnung auf den Hof hinab, nachdem er 
ſich vorher mit einem Revolver eine Schußwunde 
in die rechte Seite beigebracht hatte. Der Tod 
trat ſofort ein. Sein Selbſtmord wird mit dem 
plötzlichen Ende ſeiner Frau in Verbindung ge⸗ 
bracht, die ſich tags zuvor in einer Nerven⸗ 
heilanſtalt zu Steglitz mittels eines Revolvers 
den Tod gegeben hat. 

Vom großen Loſe) wird aus Breslau ge⸗ 
meldet: Ein Schriftſetzer einer hieſigen kleinen 
Druckerei, der zu den glücklichen Gewinnern des 
großen Loſes gehört, hat am Tage vor der ent⸗ 
ſcheidenden Ziehung die Hälfte ſeines Antheiles, 
müde des langen Wartens, verkauft. Da ihm 
aber immer noch rund 17000 Mark auf ſeinen 
Reſtantheil ausgezahlt werden, ſo hat er gute 
Miene zum böſen Spiel gemacht und trägt ſeinen 
„Verluſt“ mit Würde. 

Ginrichtung eines Greiſes.) Der 70jährige 
Ortsarme Gottlieb Mittmann aus Neudorf bei 
Oels i. Schl. der am 2. Juli vom Oelſer Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt wurde, weil er die 
jährige Ortsarme Wittwe as ermordet 
Horde iſt durch Scharfrichter Reindel hingerichtet 
worden, 

(Erſtickt) iſt nachts in einer Iſolirzelle des 
Oldenburger Kreiskrankenhauſes infolge Ein⸗ 
athmens von Kohlenoxydgas ein erkranktes Dienſt⸗ 
mädchen. Der elektriſche icht unt neben dem 
Bette der Kranken ſoll nicht funktionirt haben. 
In dem Iſolirhauſe hat ſich in jener Nacht außer 
der Kranken niemand aufgehalten. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Der Waſſerſtand des Ahl Si iſt der⸗ 
art zurückgegangen, daß die Köln⸗Düſſeldorfer 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft nunmehr den ge⸗ 
ſammten oberrheiniſchen Verkehr einſtellen mußte. 
Der Kölner Rheinpegel zeigte am Sonntag 0,90, 
der Ruhrorter Pegel nur 0,30 Meter Waſſerſtand. 
Unterhalb Köln haben ſich viele Schiffe ange⸗ 
ſammelt. Es iſt zu befürchten, daß der geſammte 
r h in den nächſten Tagen eingeſtellt 


ird. 

(Aus Montecarlo) wird gemeldet, daß 
Komteſſa e einen Selbſtmordverſuch da⸗ 
ſelbſt gemacht habe, weil ſie ihr ſehr beträchtliches 
Vermögen am Spieltiſche eingebüßt hat. Schwer 
verwundet wurde ſie ins Krankenhaus gebracht. 

(50 Fälle von Erkrankung durch X- 
Strahlen) ſind von den drei Pariſer Aerzten 
Oudin, Barthelemy und Daris beobachtet worden 
und neulich vor der Pariſer Akademie beſprochen 
worden. Es wurden zwei Arten von Haut⸗ 
2 unterſchieden. Eine langſam ein⸗ 
tretende, ſich allmählich entwickelnde, aber mit 
einer Neigung zum Chroniſchen verharrende. Sie 
wirft ſich auf die Haut der Finger und Hände, 
welche roth, dick und ſchmerzhaft wird. Meiſtens 
treten Waſſergeſchwülſte hinzu und die Haut 
ſchuppt ſich ab. Auch die Nägel verändern ſich, 
neigen zur Spaltung und ſcheinen loſe zu werden, 
fallen aber ſelten wirklich ab. Bei der nöthigen 
Vorſicht und Unterbrechung der X⸗Strahlen ver⸗ 
ſchwinden dieſe Erſcheinungen allmählich, kehren 
aber ſchnell zurück, jedoch in leichterer Form als 
das erſte Mal. Die zweite Art der Exkrankung 
iſt akut und iſt leichter zu heben. In dieſem 
Sale DEE 2 le entweder 2% vn leichte 

öthung der Haut oder auch um uppun 
derſelben, Blaſen⸗ und Schorfbilbung 9 8 
er 


(Volksſchullehrer in Spanien.) 
ſpaniſche Unterrichtsminiſter hatte die Provinzial⸗ 
verwaltungen An einer ſchleunigen Berichterſtattung 
über die bis Anfang des Jahres 1897 den Volks⸗ 
ſchullehrern ſchuldig gebliebenen Gehälter auf⸗ 
gefordert. Aus den hierauf eingegangenen Ant⸗ 


worten ſtellte das Miniſterium feſt, daß die Ge⸗ 
haltsrückſtände bis Anfang dieſes Jahres nicht 
weniger als neun Millionen Peſeten betrugen; 
doch kann der „International. Korr.“ zufolge mit 
Sicherheit angenommen werden, daß die Summe 
höchſtens zwei Drittel des thatſächlichen Rück⸗ 
ſtandes beträgt und daß dieſelbe im Laufe dieſes 
Jahres wohl gar auf fünfzehn Millionen geſtiegen 
iſt. Da nun die amtliche Geſammtzahl der Volks⸗ 
ſchullehrer in Spanien etwa 10000 beträgt und 
ſich deren durchſchnittliches Jahresgehalt noch 
nicht auf 500 Peſeten (400 Mark) beziffert, jo mag 
man hiernach beurtheilen, in welcher Lage ſich die 
Volkserzieher befinden. Begreiflicherweiſe muß 
unter ſolchen Umſtänden die Leiſtungsfähigkeit 
der Volksſchule in Spanien auf eine immer 
niedrigere Stufe herahſinken, was ſelbſterſtändlich 
auf das geſammte Volksleben einen ſehr un⸗ 
günſtigen Einfluß ausübt. 

Vom Rauchen.) Es iſt neuerdings fta- 
tiſtiſch nachgewieſen worden, daß Holland als 
rauchende Nation den erſten Platz in der Welt 
behauptet. Im Durchſchnitt raucht jeder Nieder⸗ 
länder jährlich ein Gewicht von 100 Unzen an 
Tabak und Zigarren. Der Belgier folgt als 
zweiter mit einem Quantum von 80 Unzen im 
Jahr, der Türke mit 70 Unzen und der Amerikaner 
mit 60 Unzen im Jahr. Dann kommen Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Rußland, Spanien und Italien, 
die ſich ziemlich die Wage halten, während in 
Großbritannien und Irland nur ein geringer 
Verbrauch von 23 Unzen pro Mann gerechnet 
werden kann. 8 K . 

(Zu großen Wintermanövern) zieht 
Rußland an der oſtpreußiſchen Grenze im De⸗ 
zember bedeutende Truppenmaſſen zuſammen. 

(Eine bemerkenswerthe Neuerung) 
hat ein Warſchauer Klub, ſeine Bekannten zu be⸗ 
grüßen, eingeführt. Da es bei großen Verſamm⸗ 
lungen beſchwerlich und unbequem tit, jedem Be⸗ 
kannten perſönlich die Hand zur a un u 
reichen, hat man am Eingange zum Hauptſaale 
einen künſtlichen Arm, vollſtändig bekleidet mit 
Aermel, Manſchette und Handſchuh, aufgehängt. 
Jeder Eintretende drückt nun dieſe künſtliche 
Hand recht freundlich und verbindlich. Er entgeht 
ſomit der Nothwendigkeit, die bereits Anweſenden 
zu begrüßen, und dieſe nehmen den Händedruck 
als empfangen an. x 

(Der rechte Bros) Arzt: „Sie werden zu 
ſtark, Sie müſſen ſich mehr Bewegung machen!“ 
— Emporkömmling: „Herr Doktor, kann ich mir 
die Bewegung nicht machen laſſen?“ 
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Amtliche eee DE Danziger Produkten⸗ 
örſe 


r 
von Montag den 22. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740-766 Gr. 182—187 

Mk. bez., inländ. bunt 726-734 Gr. 173176 

Mk. bez., tranſito hochbunt und weiß 770 Gr. 

1 157 a benz von 1000 gil 711 
oggen per Tonne von I ilogr, per 

Gr. Normalgewicht inländ, grobkörnig 702 

bis 747 Gr. 126—132 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
kleine 591—627 Gr. 87-88 Mk. bez., ohne Ge⸗ 


erde er e er 000 a 
rbſen per Tonne von ilogr. tranfito 
5 Den 1 7 85 bei, 99 0 Mk. Er 
ohn r Tonne von i . tranfi 
Pferde⸗ 106 ME. bez. ge) 
urn Ir Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 138 


bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 70 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3654,10 Mk. 
bez., Roggen= 3,79 3,95 Mk. bez. 
2 2 5 amp s d Neuf 1 A 
: ranko Neufahrwaſſer 8,67! 
bis 8,70 Mk. bez. Tendenz: ruhiger. Y 


Königsberg, 22. November. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Hifahr 60000 
Liter, unverändert. Loko nicht kontingentirt 35,80 
Mk. Br. 35,10 Mk. Gd. 35,20 Mk. bez. November 
nicht i 35,80 Mk. Br., 34,50 Mk. Gd., 


u M . bez. 


Verehrte Hausfrau! da 80 sn 


ſon's Seifenpulver verſucht? 
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einer blendend weißen Wäſche kein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutz- 
marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an⸗ 
geboten werden. 


Bekanntmachung. 


Im Forſtrepier Guttau ſoll die 
ſandige Stelle des Kommuni⸗ 
kationsweges im Jagen 97 durch 
Aufbringung von ca. 200 cbm. 
ſchwarzer Erde feſtgelegt und 
letztere aus dem Einer 101, alſo 
etwa auf eine Entfernung von 
1½ km. angefahren werden. 

Die anzufahrende Erde iſt 
bezw. wird auf Koſten der Forſt⸗ 
verwaltung ausgeſetzt. 5 

Unternehmer, welche geneigt 
find, die Anfuhr der Erde zu 
übernehmen, wollen ein ſchrift⸗ 
liches Angebot mit Angabe der ver⸗ 
langten Anfuhrkoſten für 1 ebm bis 
Donuerſtag den 25. November, 
vormittags 9 Uhr an den Ober⸗ 
förſter Herrn Baehr, Thorn 3, 
einſenden. 

emerkt wird noch, daß die 
Anfuhr ſofort begonnen werden 
muß und möglichſt noch im Herbſt 
zu beendigen iſt. 

Thorn den 19. November 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Gemäß 8 46 des Geſetzes 
a: I N vom 
et hat vor dem 1. 


19. Auguſt 1897 * 1 
April 1898 Neuwahl ſämmtlicher 
Mitglieder der Handelskammer 
ſtattzufinden. Der Wahltermin 
wird ſpäter bekannt gemacht 
werden. Die Liſte der Wahl⸗ 
berechtigten liegt vom 25. Novhr. 
d. J. bis einſchl. 4. Dezember 1897 
auf dem Bureau der Handels⸗ 
kammer (Culmerſtraße 14,1) aus; 
Einwendungen gegen die Liſte 
find bis einſchl. 14. Dezember 1897 
bei der Handelskammer für Kreis 
Thorn anzubringen. 
Thorn den 22. November 1897. 
Der Wahl⸗Kommiſſar. 
H 


erm. F. Schwartz. 
Weizen, Roggen, Hafer, Heu u. 
Roggeurichtſtroh, ſowie 
handverlesene Viktoria Erbſen, 
Linſen und weiße Bohnen 


kauft das 
Proviautamt Thorn. 


Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


zepariren und reinigen koſtet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes fager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc, 


nur in beiter Waare, — 
zu den billigſten Preiſen. 


R. Schmuck, 


Uhren und Goldwaaren, 


Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-à-vis M. H. Meyer. 


ringsum benäht mit 
breiter Bordure. 


Engl. Sport-Doppeldecken, 
goldgelb oder erbsgelb, extra groß und 
ſchwer, circa 160: 205, mit prachtvoller 
breiter Bordure und benähten Rändern 

pro Stück mur M. 5.25. 9 
Der Versand geschieht zur Ansicht 
egen Vorhersend. oder Nachnahme 
des Betrages mit der ausdrücklichen öf⸗ 
entlichen Verpflichtung die Decken im 
nicht zujagenden Fane binnen 5 Tagen 
mit allen entstandenen Spesen mit 
Nachnahme zurückzunehmen — dies lt 
gewiss ein Beweis, daß die Decken 
grossartig und sehr billig jein müſſen. 
ſonſt würden wir ein ſolches Riſico nicht 
übernehmen — weshalb es Niemand 
unterlaſſe von dieſer noch nicht dage⸗ 
weſenen Gelegenheit Gebrauch z. machen 
G. Schubert & Co., Kommand . 
Geſellſch., Berlin SW., Beuthſtraße 17 


Nattentod 


(Felir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Badeten à 50 Pf. 
bei ©. A. Gukseh in Thorn. 
2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 

Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 
V. Hinz, Schillerſtraße 6, II. 


zon 


III III III 
Geſchüfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß wir die früher M. Zorn'ſche 


Hun- u. Handelsgürtnerei 


Culmer Vorſtadt, übernommen haben, und empfehlen bei vorkommenden 
3 Fällen unſere 


Blumen - Arrangements und -Bindereien 


jeder Art in geſchmackvoller und modernſter Ausführung, desgl. 


Blüten⸗ und Blattpflanzen 


in reicher Auswahl. > 
Wir werden eifrig bemüht jein, jeden Wunſch unſerer geſchätzten Auf- 
traggeber zur vollſten Zufriedenheit auszuführen und bitten, unſer Unternehmen 


geneigteſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Hüttner & Schrader. 
EEE INCH IE IT 


Pelzwaarenlager 
Breitestrasse 7, Eckhaus. 

Empfehle nur größte Neuheiten in ge 
ſchmackvollſten Fagons und ſolider Aus- 
führung. 

Neuanfertigung von Damen und 
Herrenpelzen. 5 

Umänderungen ſowie jede Reparatur 
an Pelzſachen fachgemäß, ſauber und billig. 

G. Kling's Nachfl., 


Kürſchnermeiſter. 


Achtung!! 


Den Herren Feldwebeln, Wachtmeiſtern. Gergeanten, Unter- 
offigieren und Militäranwärtern mache ich hierdurch die ergebene 


Mittheilung, daß die ; 
Sehlesische Lebensversi herungs-Aktien-Gesllschal 


zu Breslau 
ſolchen Perſonen, welche abgekürzte Lebensverſicherung auf den Todes- 
fall in Höhe von mindeſtens 1500 Mark abſchließen, 
ein Darlehn 
zum Zwecke der Stellung dienſtlicher Kautionen 


gewährt. a i 
Die Prämienzahlungen find ſehr mäßig und zur Erleichterung 


Imonatlich eingerichtet. 


Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft koſtenlos 
St. von Kobielski, 
Vertreter der Schleſiſchen Lebensveriherungs-Abtien Geſellſchaft zu Breslau, 
Th 


orn, Breiteſtraße 8 


Geſchäüfts-Eröffnung. 
Hierdurch erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Thorn, Mocker 
und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen 


Tage Gerechteſtraße Ar. 16 ein 


Engros- & Detail- Geschäft 


der Fabrik A. L. Mohr, Altona⸗Bahrenfeld, in 


Margarinebutter, 


Schmalz, 
Speisetalg, 
ssfett, 
Chokolade, 
Cacao, 
Mohrenkaffee, 
Feigenkaffee, 
Cocosbutter, 
gebr. Kaffeebohnen 


in großer Auswahl eröffnet habe. 

Es wird mein Beſtreben fein, den werthen Kunden ſtets gute und 
friſche Waare zu den billigſten Preiſen darzubieten, und empfehle ich mein 
Unternehmen zur gefälligen Berückſichtigung. Hochachtungsvoll 


E. Michalski. 
Hauptziehung am 2.—8. Dezember d. J. 


1 MI. 


kostet das 


Weimar -Los. 


Der Hauptgewinn ist werth 


50,000 Mark. 


Lose empfehlen — auf 10 Lose 1 Freilos — 


Th. Lützenrath & Co., 
Erfurt. 


(Porto und Gewinnliste 
20 Pf.) 


2 Photographiſches Atelier Die Gewinnliſte 

ruse 
Schloßſſtraße 14, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Druck und Verlag von C. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer 


Markt Nr. 23, 


altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


2 2 
Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 
welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livrée- & Uniformtuohe, 
Wagentuche, Pult- & Billardtuohe, Damentuohe und jeden 
anderen Tuohartikel enthält. 

Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 

Das Renomme der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Anftrages. 


Kaiſerauszug⸗ Weizenmehl 000 


aus auswuchsfreiem Weizen vorjähriger Ernte 


von den Königlichen 


1897er 
bonserven 


empfiehlt zu außerordentlich 
billigen Preiſen 
S. Si 


mon. 


5 . N 7 
Bis Weihnachten, 
ſoweit Vorrath reicht: 


1a Speiſekarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem 
Geſchmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorſtadt ſpringlebend frei ins Haus 
mit 1 Mk. per Pfund. Auswärtige 
Beſteller tragen die Unkoſten. Durch⸗ 
ſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 

Um der außerordentlich ſtarken 
Nachfrage prompt genügen zu können, 
bitte Beſtellung ſtets rechtzeitig auf⸗ 


zugeben. Kühne, Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Gänzlicher 


Ansperkan 


J. Keil. 


Lose 


zur Haupt- und Schlußziehung der 
Weimar Lotterie vom 3.—8. 
Dezember er., Hauptgewinn i. W. 
von 50000 Mk., à 1,10 Mk., 
zur Rothen Krenz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
zur VI. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden⸗Baden, Hauptgewinn 
i. W. v. 30000 Mk., Ziehung vom 
16.—18. Dezember, à 1,10 ME, 
ſind zu haben in der A 
Expedition der „Chorner Pre”. 


F. Bernhard’s Berloque-Kreuz 
wirkt elektrisch u. magnetisch an- 
ziehend auf die menschlichen Haut- 
und Körpertheile und zieht die 
schädlichen schmerzerzeugenden 
Flüsse der Zellengewebe an und 
wirkt daher lindernd gegen Rheuma- 
tismus, Nervosität, Krampf, Herz- 
klopfen, Asthma, Augenschwäche, 
Brausen in den Ohren, Hautkrank- 
heiten, Kopf- und Zahnschmerzen. 
Nur allein ächt zu haben bei Herrn 
Friseur II. Sehmeiehler. 


Eine Umwälzung 


1 ee Familien⸗ und Ver⸗ 
erhä 211 
N en fe Familienvater 
urch die Lektü 
des ſoeben 885 18. Auflage 
erſchienenen Buches: „Theorie undpräxis 
des Neumalthuſtanismus“ von Dr. med. 
F. J. Juſtus. Ein neues geſchütztes und 
ſicheres Verfahren *) des Verfaſſers. Hier⸗ 
zu notariell beglaubigte Urtheile einer 
großen Zahl prakt. Aerzte. 


Mißerfolg ausgeſchloſſen. 


Gegen 90 Pf. Marken 
(frei und verſchloſſen 20 Pf. mehr.) 

Putter & Oo., Elberfeld. 

00 1 patent. in folg. Staaten: 
Deuiſchland D. R.-G.⸗M. 35168, Oeſterreich 
at. 463113, Schweiz 12349, Belgien 120727, 
rankreich 255410, Italien 41301, B. St. Nord⸗ 


amerika 556411, Canada 58067 und England. 


310 N. 3 er e 


Mocker, 12 Morgen Land u. maſſives 


& Carstensen, der Meter Dombau-Lotterie iſt Gebäude, verſichert mit 3285 Mk., zu 
eingetroffen und einzuſehen in der zediren geſucht. Wo, jagt die Exped. 
Expedition der „Thorner Preſſe“.“ dieſer Zeitung. 


Dombrowski in Thorn. 


empfi 
J. Ludtke, Mehlh 


Münlen in Bromberg 


eh 
dla Bacheſtr. 14. 
Zahnarzt Davitt, 


Breiteſtraße 34. II. 
Zigarrenhandlung Wollenberg. 


Atelier künftl. Haararbeiten. 


Salon zum Damenfriſiren. 
H. Hoppe geb. Kind, 
Schillerſtr. 14, I., im Haufe des Herrn 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Uniformen. 
Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Berliner 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


16870 Gewinne, darunter 100 000 Mk., 
50000 Mk., 25000 Mk., 15000 
Mark etc. 
Ziehung vom 6. bis Il. Dezember. 
Hierzu empfehle Lose zum amt- 
lichen Preise von 3 Mk. 30 Pf. Zu- 
sendung und Gewinnliste frei. 
Robert Ottemann, 
Braunschweig. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 


Grasweg 13. 
W . 


Spiegel, Bilder, Rahmen, 


2 ſowie 
Bilder-Einrahmungen 
aller Art 
empfiehlt billigſt 


J. Willamowski, 
im Rathhauſe, 
gegenüber dem Poftgebäude, 


4 N 
Herzliche Bitte! 


Der Winter ſteht vor 
der Thür! 


Thüringer Weber-Verein 


zu Gotha, 
unter dem hohen Protektorate Ihrer 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
der Frau Herzogin Marie von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha, welcher beſteht, um der 


armen nothleidenden 
Weberbevölkerung 


Arbeit zu verſchaffen, offerirt 
hiermit die Erzeugniſſe derſelben, 
welche den 


we 
deutſchen Hausfrauen 
dringend empfohlen werden: 
Tischtücher, Servietten, Hand- 
tücher, Taschentücher, Wisch- 
tücher, Staubtücher, Scheuer- 
tücher, Altthüringische Decken, 
desgleichen mit Sprüchen und 
der Wartburg, Kyffhäuserdeeken 
in Damast, Rein- und Halb- 
Leinen zu Hemden u. Bettwäsche, 
Bettzeuge, Bettköpers, Drells ete. 
Alles mit der Hand gewebt, daher jehr 
ſolid und dauerhaft. 
Tauſende von Zeugniſſen, welche 
unaufgefordert eingehen, beſtätigen dies. 
Muſter und Preisverzeichniſſe 
ſtehen gern portofrei zu Dienſten. 
Der Vorſitzende Kaufmann und Land⸗ 
tagsabgeordnete E. F. Grühel be⸗ 
ſorgt die kaufmänniſche Leitung un⸗ 
entgeltlich. 


Julius Roever 


Hoflieferant — Braunschweig 
Conservenfabrik u. Versandhaus 
aller in- und ausländischer Delicatessen. 


1 Postdose ca. 9½ Pfd. Apfelmus M. 4,—. 
1 Postdose Kirschen mit Stein M. 4,00. 


1 Postdose Pflaumen in Zucker und 


Essig M, 4,50. 
1 Postdose Mirabellen M. 5,— 
1 Postdose Reineelauden M. 5,50. 
1 Postdose Kirschen ohne Stein M. 6,50. 
1 Postdose Melange M. 7,50. 


WS” Beschaffenheit durchaus vorzüglich. 
. Franco gegen Nachnahme. 
Ausführliche Preislisten kostenlos. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, nahe 
der Breitenſtraße gelegen, iſt in meinem 
Hauſe, Schillerſtraße Nr. 1, per jofort 
oder 1. Januar 1898 zu vermiethen. 
W. Romann. 


Die unteren Räume 


meines Hauſes, zur Anlage eines Ge⸗ 
ſchäftes geeignet, vermiethet ev. mit 
großem Keller 
H. Sehneider. Neuſt. Markt 22. 
Gesucht zu ſofort Wohnung von 3 
bis 4 Zimmern mit Zubehör. Mel⸗ 
dungen u. N. N. i. d. Exped. d. Ztg. 


1 Zimmer, Kabinet 
Wohnung, 


und Küche vom 

) 1. April 1898 zu 
miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter W. 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 

2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. November 
zu vermiethen. 

Culmerſtraße 13, 1. Etage. 

2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 3. 

M. Z., K. m. B. z. v. Coppernikusſtr. 41. 

M. Zimm. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 

Mebr Wohnung event. m. Burſchengel. 

billig zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 
Ein ſchön 


möbliries Zimmer 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 15, II. 
Ein möbl. Zimmer 
an eine anſtändige Dame oder einen 
E 
Möbel. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
Möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 
Ke möbl. Vorderzimmer an anſtänd. 
Dame vom 1./12. zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße Nr. 12, III. 
ep. gel. m. Wohn, m. Burſchen⸗ 
gelaß ep, Pferdeſt. Schloßſtr. 4, 
(ie gut möbl. Balfonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. jof. L verm. Junkerſtr. 6,1. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. 


Mlſtädt. Markt 10 
eine herrschaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


KK» ::. 2A 8 
I herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

Zu vermiethen 
p. 1. Januar eventl. 1. April eine 
herrſchaftl. Wohn., Beit. a. 5 Zim., 
Badeſtube, Balkon u. Zubeh., 3. Etage, 
Altſtädt. Markt 28. J. Biesenthal. 
f 5 Zimm., Küche 
Eine Wohnung, d Mad hefe, 

ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Balkon, ſowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, ſowie eine 


Tischlerwerkstätte, 
mit auch ohne Wohnung, zu verm. 

A. Luedike, Culmer Chauſſee ur 

ie von Herrn Hauptmann Pres 
D BR Wohnung Fiſcherſtr. 
Nr. 51 iſt anderweitig zu vermiethz 

A. Majewski. Fiſcherſtr. 2 
1 renob. Wohnung von ſofort zu 

vermiethen. Schillerſtraße 5. 

ie von Herrn Sternberg bewohnte 
D Wohnung, iſt 

1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, if 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


— — 


